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1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG 

Die Bundesrepublik Deutschland hat sich im Klimaschutz ambitionierte Ziele gesetzt. Mit dem Energiekonzept 

von 2010, das auf dem integrierten Energie- und Klimaprogramm von 2007 aufbaut und aktuell v. a. dem Kli-

maschutzgesetz 2021 wurden Ziele zur Reduktion der Treibhausgasemissionen, dem Ausbau der Erneuerbaren 

Energien und für Energieeffizienz festgeschrieben. Zentrales Anliegen des Energiekonzeptes ist es, eine klima-

freundliche, zuverlässige und bezahlbare Energieversorgung für Deutschland zu gewährleisten. 

Bis zum Jahr 2030 sollen die CO2-Emissionen um mindestens 65 Prozent gegenüber 1990 gemindert werden, 

bis 2045 soll eine Treibhausgasneutralität erreicht werden. Die Photovoltaik ist ein wesentlicher Bestandteil des 

angestrebten Energiemixes. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Sondergebiet Freiflächenphotovoltaikanlage „Hainichen“ schafft die 

Stadt Hainichen die Voraussetzung zur Errichtung einer Agri-PV-Anlage an diesem Standort. Sie leistet damit 

einen Beitrag zur Reduzierung der CO2–Emissionen und zu einer nachhaltigen Stromversorgung. 

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes wird der Flächennutzungsplan der Stadt Hainichen geändert und 

das überplante Gebiet als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Photovoltaikanlage“ gewidmet. 

Das Vorhaben zur Errichtung einer Agri-PV-Anlage mit Zaunanlage soll südlich der Bahnlinie Hainichen-Chemnitz 

realisiert werden (vgl. Abbildung 1) und erstreckt sich über die folgenden Flurstücke der Gemarkung Berthels-

dorf: 

• Flurstück 766/7 (ca. 2,92 ha) 

• Flurstück 142 (ca. 1,6 ha) 

• Flurstück 128/7 (ca. 4,98 ha) 

Der Geltungsbereich umfasst somit eine Fläche von insgesamt ca. 9,5 ha.  

Zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten einschließlich ihrer Lebensräume vor Beeinträchtigungen 

durch den Menschen sind auf nationaler und internationaler Ebene umfangreiche Vorschriften erlassen worden. 

Im Rahmen der naturschutzrechtlichen Zulassung des Bauvorhabens ist es erforderlich, die artenschutzrechtli-

chen Bestimmungen zu berücksichtigen. Hinsichtlich der Vereinbarkeit der Planung mit den §§ 44-45 Bundesna-

turschutzgesetz (BNatSchG) ist für die gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten – d. h. Arten des Anhangs IV 

der FFH-Richtline sowie alle europäischen Vogelarten – eine artenschutzrechtliche Bewertung vorzulegen, wel-

che im vorliegenden Artenschutzbeitrag (ASB) durchgeführt wird. 
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Abbildung 1: Übersichtskarte zum geplanten Vorhaben 
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2 RECHTLICHE GRUNDLAGEN 

Die Verbotstatbestände werden in § 44 Abs. 1 und 5 BNatSchG aufgeführt, die Ausnahmevoraussetzungen in 

§ 45 Abs. 7 BNatSchG. Europarechtlich ist der Artenschutz in 

• den Artikeln 12, 13 und 16 der Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebens-

räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen vom 21.05.1992 – FFH-Richtline (FFH-RL) - (ABl. EG 

NR. L 206/7) 

• sowie in den Artikeln 5 bis 7 und 9 der Richtline 79/409/EWG des Rates über die Erhaltung der wild le-

benden Vogelarten vom 02.04.1979 – Vogelschutzrichtlinie (VS-RL) – (ABl. EG Nr. L 103) verankert. 

Gegenstand der artenschutzrechtlichen Betrachtungen sind die europarechtlich geschützten Arten nach Anhang 

IV der FFH-RL (streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse) sowie alle Ar-

ten nach Artikel 1 der VS-RL (heimische, wildlebende europäische Vogelarten). Werden Verbotstatbestände 

nach § 44 Abs. 1 i. V. m Abs. 5 BNatSchG bezüglich der europarechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die 

Ausnahmevoraussetzungen des § 4 Abs. 7 BNatSchG gegeben sein. Als einschlägige Ausnahmevoraussetzung 

muss nachgewiesen werden, dass: 

• zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, einschließlich solcher sozialer oder wirt-

schaftlicher Art, vorliegen, oder die Maßnahme im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentli-

chen Sicherheit, einschließlich der Landesverteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung oder der 

maßgeblich günstigen Auswirkungen auf die Umwelt durchgeführt wird, 

• zumutbare Alternativen [die zu keinen oder geringeren Beeinträchtigungen der relevanten Arten führen] 

nicht gegeben sind, 

• sich der Erhaltungszustand er Populationen der betroffenen Arten nicht verschlechtert und  

• bezüglich der Arten des Anhangs IV der FFH-RL der günstige Erhaltungszustand der Populationen der 

Art gewahrt bleibt. 

Es ist nachfolgende zu prüfen, inwieweit sich projektbedingt artenschutzrechtlich relevante Beeinträchtigungen 

im Hinblick auf die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG ergeben können. Der ASB hat 

somit folgende Ziele: 

• Überprüfung und Darstellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. 

Abs. 5 BNatSchG bezüglich der europarechtlich geschützten Arten, die durch das Vorhaben erfüllt wer-

den können. 

• Prüfung, ob die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten gemäß 

§ 45 Abs. 7 BNatSchG gegeben sind. 
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3 DATENGRUNDLAGEN UND ABGRENZUNG DES UNTERSU-
CHUNGSRAUMS 

Für das Vorhaben wurden keine gesonderten Artkartierungen durchgeführt. Die maßgebliche Grundlage für den 

ASB bildet stattdessen ein Auszug aus der Sächsischen Artendatenbank (Landratsamt Mittelsachsen, Untere Na-

turschutzbehörde, Stand 06.08.2025) für einen Rechercheraum von 1.000 m um den Maßnahmenbereich. 

Der Untersuchungsraum (UR) für alle zu betrachtenden Arten richtet sich nach den am weitesten reichenden 

Vorhabenwirkungen in Form von optischen und akustischen Störungen und wurde auf 300 m allseitig um die 

Grenze des Maßnahmenbereichs und er Zuwegungen festgelegt (vgl. Abbildung 1). Der UR für den gegenständ-

lichen ASB weist damit eine Fläche von ca. 92,7 ha auf. 

Neben dem Auszug aus der Sächsischen Artendatenbank werden zur Ableitung des Artenspektrums folgende 

Tabellen der Arbeitshilfen für artenschutzrechtliche Bewertungen des Sächsischen Landesamt für Umwelt, Land-

wirtschaft und Geologie verwendet: 

• „Streng geschützte Tier- und Pflanzenarten (außer Vögel) in Sachsen, Version 2.0“ (LFULG 2017) 

• „In Sachsen auftretende Vogelarten, Version 3.3“ (LFULG 2024) 

Für die Abgrenzung und Einschätzung der vorhandenen Habitatstrukturen wird die Biotoptypen- und Landnut-

zungskartierung für Sachsen (LFULG, 2005) herangezogen und mittels aktueller Orthophotos verifiziert bzw. an-

gepasst und ergänzt. 

Der Geltungsbereich liegt demnach vollständig auf großflächigen Ackerflächen (insbesondere im nördlichen und 

westlichen Bereich bis zur Bahntrasse) bzw. Wirtschaftsgrünland. Die nördlich an den Geltungsbereich angren-

zende Bahnstrecke ist abschnittsweise mit Gehölzstrukturen (überwiegend Laubgehölze) und Ruderalfluren be-

standen. Ein Solitärbaum ist am südwestlichen Rand des Geltungsbereiches vorhanden. Ausgehend vom westli-

chen bzw. östlichen Rand des Geltungsbereiches verläuft der Tännichtbach, der teilweise stark begradigt ist und 

scheinbar keinen natürlichen Randbewuchs (Gewässerrandstreifen) aufweist. Innerhalb des Geltungsbereichs ist 

das Gewässer verrohrt. 

Im 300 m breiten Untersuchungsraum um den Geltungsbereich herum erstrecken sich weitere, große bzw. zu-

sammenhängende Ackerflächen sowie stellenweise weitere Grünlandflächen. Stillgewässer sowie Waldflächen 

sind nicht vorhanden, ebenso sind keine Siedlungsbereiche betroffen. 
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4 VORHABENWIRKUNGEN 

4.1 BESCHREIBUNG DES VORHABENS 

Die Bundesrepublik Deutschland hat sich im Klimaschutz ambitionierte Ziele gesetzt. Mit dem Energiekonzept 

von 2010, das auf dem integrierten Energie- und Klimaprogramm von 2007 aufbaut und aktuell v. a. dem Kli-

maschutzgesetz 2021 wurden Ziele zur Reduktion der Treibhausgasemissionen, dem Ausbau der Erneuerbaren 

Energien und für Energieeffizienz festgeschrieben. Zentrales Anliegen des Energiekonzeptes ist es, eine klima-

freundliche, zuverlässige und bezahlbare Energieversorgung für Deutschland zu gewährleisten. 

Bis zum Jahr 2030 sollen die CO2-Emissionen um mindestens 65 Prozent gegenüber 1990 gemindert werden, 

bis 2045 soll eine Treibhausgasneutralität erreicht werden. Die Photovoltaik ist ein wesentlicher Bestandteil des 

angestrebten Energiemixes. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Sondergebiet Freiflächenphotovoltaikanlage „Hainichen“ schafft die 

Stadt Hainichen die Voraussetzung zur Errichtung einer Agri-PV-Anlage an diesem Standort. Sie leistet damit 

einen Beitrag zur Reduzierung der CO2–Emissionen und zu einer nachhaltigen Stromversorgung. 

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes wird der Flächennutzungsplan der Stadt Hainichen geändert und 

das überplante Gebiet als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Photovoltaikanlage“ gewidmet. 

Bauweise 

Die geplante Freiflächen-Photovoltaikanlage besteht aus einer aufgeständerten Solarstromanlage für eine Anla-

genleistung von insgesamt ca. 10 MWp sowie den erforderlichen Nebenanlagen (hier insbesondere: Trafostatio-

nen, Energiespeichersysteme, Wechselrichter, technische Schaltgebäude). 

Die Solarmodule werden mittels Leichtmetallkonstruktionen auf sogenannten Modultischen ausgerichtet und auf 

Metallpfosten aufgeständert. Für das Projekt sollen Rammpfosten verwendet werden. Je nach Bodenbeschaffen-

heit beträgt die Rammtiefe zwischen ca. 1,5 m und 2,0 m. Dieses Verfahren vermeidet eine Versiegelung des 

Geländes. Technische Nebenanlagen werden auf geschotterten Flächen aufgebracht. Da das Vorhaben als Agri-

PV-Anlage errichtet werden soll, wird der Modulreihenabstand voraussichtlich ca. 4,5 m betragen. 

Aus Sicherheitsgründen muss die Freiflächen-PV-Anlage eingezäunt werden. Dazu wird ein Schutzzaun aus Ma-

schendrahtgeflecht mit einer maximalen Höhe von 2,00 m errichtet. Um Kleintieren das Queren der Zaunanlage 

zu ermöglichen, wird der Zaun mit ca. 20 cm Bodenabstand montiert. 

Die Zuwegung zur Vorhabenfläche soll von Berthelsdorf aus über einen vorhandenen Wirtschaftsweg erfolgen. 

Bauablauf 

Die Errichtung und der Betrieb der Anlage sind mit keinem nennenswerten Verkehrsaufkommen verbunden. Es 

wird derzeit von einer durchschnittlichen Bauzeit von 2 Monaten ausgegangen, sofern keine unvorhersehbaren 

Ereignisse zu Verzögerungen führen (z. B. Sprengmittelfunde, Archäologie). In der Betriebsphase ist zu War-

tungs- und Servicezwecken nur an wenigen Tagen im Jahr jeweils eine An- und Abfahrt mittels Kleintransporter 

erforderlich. Dieser kann während des Aufenthaltes im Zufahrts- bzw. Fahr- und Bewegungsbereich der Anlage 

abgestellt werden. 
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4.2 WIRKFAKTOREN 

Die vom Vorhaben ausgehende Wirkungen werden unterschieden in: 

• baubedingte Wirkungen, d. h. Wirkungen, die mit dem Bau der FF-PV-Anlage verbunden sind, 

• anlagebedingte Wirkungen, d. h. Wirkungen, die durch die FF-PV-Anlage verursacht werden und 

• betriebsbedingte Wirkungen, d. h. Wirkungen, die durch die Nutzung der FF-PV-Anlage zur Energieer-

zeugung verursacht werden. 

4.2.1 BAUBEDINGTE WIRKFAKTOREN 

Direkte Flächeninanspruchnahme 

Durch die minimalen Bodeneingriffe im Bereich der zukünftigen Nebenanlagen sowie das Befahren und Betreten 

der Eingriffsflächen werden diese zeitlich begrenzt in Anspruch genommen. Im Geltungsbereich, welcher derzeit 

als Ackerland bzw. Grünland genutzt wird, ist eine Beeinträchtigung der relevanten Arten durch den vorüberge-

henden Standortverlust bzw. die temporäre Minderung der Standortqualität (Habitatfunktion) möglich. Es kann 

zur Zerstörung von Habitaten (Offenland) kommen.  

Die Zuwegung erfolgt von Osten her ab Berthelsdorf über einen bereits bestehenden Wirtschaftsweg. Es wird 

ausgeschlossen, dass durch den Bau in Gehölze eingegriffen wird bzw. Gehölze gerodet werden müssen. 

Da sich die bau- und anlagebedingt beanspruchten Flächen (mit Ausnahme der temporären Zuwegung im Os-

ten) überlagern, erfolgt eine gemeinsame Betrachtung dieses Wirkfaktors. 

Barriere- und Fallenwirkung / Individuenverluste 

Durch die Baufeldfreimachung für die Anlage der Arbeits- bzw. Montagefläche werden Flächen (Offenland) zeit-

lich begrenzt in Anspruch genommen. In diesen Bereichen kann es zur Tötung einzelner Individuen oder deren 

Entwicklungsformen kommen. 

Für Vögel als flugfähige Arten sind mögliche bauzeitliche Barriere- und Fallenwirkungen nicht relevant. Für die 

bodenmobile Arten besteht temporär und dauerhaft die Möglichkeit der Querung der Eingriffsflächen. 

Nichtstoffliche Einwirkungen 

Während der Bauzeit kann es zu zeitlich begrenzten akustischen und optischen Störungen durch Lärm, Erschüt-

terungen (ggf. durch das fundamentlose Einrammen der Metallpfosten in den unbefestigten Untergrund) oder 

die Anwesenheit von Menschen kommen. Diese Störungen können zu Beunruhigungen und einer Vergrämung 

von Tieren führen. Es besteht die Gefahr des temporären Verlustes von Reproduktions-, Nahrungs- und Rastha-

bitaten. 

Von Verlärmung und optischen Effekten sind vor allem empfindliche Vogelarten betroffen. Zwar sind die Auswir-

kungen räumlich und zeitlich stark begrenzt, jedoch können sich solche Störungen auch negativ auswirken, 

wenn sie essenzielle Habitatbestandteile betreffen. Die Störungen wirken räumlich und zeitlich eng begrenzt, so 

dass maximal eine Brutsaison von baubedingten Störungen betroffen ist. 

Lichtimmissionen sind zu vernachlässigen, da die Bauarbeiten generell tagsüber erfolgen. 
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Stoffliche Einwirkungen 

Während der Bauphase sind Belastungen angrenzender Lebensräume durch Nähr- und Schadstoffeinträge 

grundsätzlich möglich. Bei Einhaltung gesetzlicher Normen und einer entsprechenden Bauausführung sowie un-

ter Berücksichtigung der zeitlichen Begrenzung sind Auswirkungen in signifikantem Ausmaß jedoch ausgeschlos-

sen. Der Wirkfaktor wird somit im Rahmen des ASB nicht betrachtet. 

4.2.2 ANLAGEBEDINGTE WIRKFAKTOREN 

Direkte Flächeninanspruchnahme 

Die direkte Flächeninanspruchnahme beschränkt sich auf die Überschirmung von Acker- und Grünlandflächen 

durch die Module. Eine Versiegelung/Überbauung von Flächen erfolgt nur sehr kleinräumig durch die Errichtung 

der Nebenanlagen mit umliegenden, wassergebundenen Schotterflächen und führt damit zum dauerhaften Ver-

lust möglicher Habitatflächen. 

Es wird ausgeschlossen, dass durch die Anlage der PV-Module in Gehölze eingegriffen wird bzw. Gehölze dauer-

haft gerodet werden müssen. 

Da sich die bau- und anlagebedingt beanspruchten Flächen überlagern (mit Ausnahme der temporären Zuwe-

gungen), erfolgt eine gemeinsame Betrachtung dieses Wirkfaktors. 

Veränderung der Habitatstruktur / Gezielte Beeinflussung von Arten und Organismen 

Das Vorhaben wird als Agri-PV-Anlage geplant, sodass nach Abschluss der Bauarbeiten eine entsprechende 

landwirtschaftliche Nutzung weiterhin erfolgen kann. Die intensiv genutzten Ackerflächen unterhalb der Module 

werden nach Abschluss der Bauarbeiten somit entweder weiterhin als Ackerflächen bewirtschaftet oder in Grün-

land umgewandelt, wobei die Nutzung extensiv erfolgen kann (z. B. durch Beweidung). Es kommt somit zu kei-

ner direkten Veränderung von Habitaten (hier Brutvögel des Ackerlandes, Rastvögel). 

Veränderung abiotischer Standortfaktoren 

Durch die Überschirmung der Eingriffsfläche durch die Module kann es sehr kleinräumig und in geringem Um-

fang zu Veränderungen abiotischer Standortfaktoren kommen. Wesentlich sind dabei die Beschattung sowie die 

mögliche oberflächliche Austrocknung des Bodens durch die Reduzierung des Niederschlagwassers unterhalb 

der Module. Dies kann zu einer gewissen Veränderung der Artzusammensetzung der Vegetation und folglich der 

Arthabitate führen. Durch die Aufständerung der Module und einen ausreichend großen Abstand zueinander 

werden diese Auswirkungen deutlich abgemildert, so dass dieser Wirkfaktor aufgrund geringer Wirkintensität für 

Vögel keine Relevanz entfaltet. 

Barriere- und Fallenwirkung / Individuenverlust 

Anlagebedingte Barrierewirkungen durch die PV-Anlage selbst und die Einzäunung des Geländes sind für Vögel 

als flugfähige Arten nicht relevant. Für bodenmobile Arten (z. B. Amphibien, Reptilien) besteht die Möglichkeit 

der Unterquerung des Zauns, da dieser mit einem Bodenabstand von 20 cm montiert wird. Individuenverluste 

können ausgeschlossen werden. Der Wirkfaktor wird somit im Rahmen des ASB nicht betrachtet. 

Nichtstoffliche Einwirkungen 

Das Solarfeld kann durch die Anlage selbst zu optischen Störungen und damit zumindest zu einer partiellen Mei-

dung und infolgedessen zu einer Entwertung von Lebensräumen (Funktionsverlust), d h. zu einer Silhouetten-

wirkung führen. Aufgrund der geringen Höhe der Module ist jedoch nicht von einem Meideverhalten der 
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Avifauna auszugehen, nachweislich werden die Module sowie ihr Umfeld von Brutvögeln genutzt (PESCHEL & PE-

SCHEL 2023). 

Lichtreflexionen der Module können zu einer Lockwirkung, insbesondere für Wasservögel führen, da die Modul-

flächen mit Wasserflächen verwechselt werden können. Es kann beim Landen zur Tötung von Individuen kom-

men. Durch die Transparenz und de Neigungswinkel der Module ist jedoch nicht von einer Kollision auszugehen. 

Auch in bisherigen Untersuchungen konnten keine Belege erbracht werden, dass Vögel mit geneigten PV-Modu-

len kollidieren oder diese eine besondere Attraktionswirkung auf Vögel zeigen (KNE 2020). 

4.2.3 BETRIEBSBEDINGTE WIRKFAKTOREN 

Durch die Wartungs-, Unterhaltungs- und Pflegearbeiten kann es zu stofflichen (Nähr- und Schadstoffeinträgen) 

und nichtstofflichen (akustischen und optischen Störungen) Einwirkungen kommen. Sie sind bei Einhaltung gän-

giger Vorschriften und Richtlinien lediglich geringfügig und von kurzer Einwirkdauer sowie auf den direkten Vor-

habenbereich beschränkt. 

In der Betriebsphase ist zu Wartungs- und Servicezwecken nur an wenigen Tagen im Jahr jeweils eine An- und 

Abfahrt mittels Kleintransporter erforderlich. Diese können während des Aufenthaltes im Zufahrts- und Umfah-

rungsbereich abgestellt werden. 

Aufgrund des geringen Umfangs der betriebsbedingten Wirkfaktoren in Verbindung mit den bestehenden Vorbe-

lastungen durch die derzeitige landwirtschaftliche Nutzung und dem angrenzenden Verkehr auf der Bahnstrecke 

sind Auswirkungen in relevantem Umfang auf die Fauna nicht zu erwarten. 

4.2.4 ZUSAMMENFASSUNG DER RELEVANTEN WIRKFAKTOREN 

Zusammenfassend erweisen sich bezüglich der Prüfung des Eintretens von Verbotstatbeständen im Hinblick auf 

das geplante Vorhaben als relevant: 

• bau- und anlagebedingte Flächeninanspruchnahme (Baufeldfreimachung, Überbauung / Versiegelung, 

Überschirmung) 

• baubedingte Individuenverluste 

• baubedingte nichtstoffliche Einwirkungen (akustische und optische Störungen, ohne Licht) 
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5 RELEVANZPRÜFUNG 

Zur Ermittlung des Vorkommens der artenschutzrechtlich relevanten streng geschützten Arten des Anhangs IV 

der FFH-RL sowie den streng und besonders geschützten Vogelarten nach Anhang I der VS-RL erfolgte bei der 

zuständigen Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Mittelsachsen eine entsprechende Abfrage zu Vor-

kommen aus der Zentralen Artdatenbank Sachsen. Hierfür wurde ein 1.000 m bereiter Puffer um den Geltungs-

bereich herangezogen (= Rechercheraum). 

Im Rahmen einer Relevanzprüfung werden die Möglichkeiten einer Abschichtung des zu betrachtenden Arten-

spektrums ausgeschöpft. Zunächst werden die Arten herausgefiltert (Abschichtung), für die eine Betroffenheit 

durch das Vorhaben mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann. Dies sind Arten,  

• die in Sachsen gemäß Roter Liste ausgestorben oder verschollen sind,  

• die nachgewiesenermaßen im Naturraum nicht vorkommen (insbesondere laut Fachliteratur),  

• die auf Grund ihrer Lebensraumansprüche und der vorhandenen Habitatstrukturen im Wirkraum des 

Vorhabens nicht vorkommen können,  

• deren Empfindlichkeit gegenüber den möglichen Wirkungen des Vorhabens so gering ist, dass sich rele-

vante Beeinträchtigungen / Gefährdungen mit hinreichender Sicherheit ausschließen lassen.  

Bei Arten mit einem potenziellen Vorkommen im UR bis 300 m wird anschließend geprüft, ob diese Empfindlich-

keiten gegenüber den in Kap. 4.2.4 ermittelten Wirkfaktoren zeigen. Arten mit einem Vorkommen im UR und 

einer projektspezifischen Empfindlichkeit werden anschließend in Kap. 6.2 genauer betrachtet 

5.1 PFLANZEN- UND TIERARTEN NACH ANHANG IV DER FFH-RL 

Hinweise auf streng geschützte Pflanzenarten liegen für den UR nicht vor. Aufgrund der intensiven landwirt-

schaftlichen Nutzung der Acker- und Grünlandflächen ist ein Vorkommen im Bereich des Vorhabens zudem un-

wahrscheinlich. 

Auch für die Artengruppen wie Fische, Libellen, Käfer, Krebstiere und Weichtiere liegen in Verbindung mit der 

Habitatausstattung des UR keine Hinweise auf Vorkommen vor, weshalb sie bereits vorabgeschichtet werden 

können. Auch für Falter/Schmetterlinge existieren überwiegend keine Hinweise auf ein Vorkommen. Für den 

Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling existiert innerhalb des UR kein Nachweis, jedoch ist westlich der Lehm-

grube Hainichen ein Negativnachweis vorhanden. Grundsätzlich ist ein Vorkommen der Arten im UR nicht gänz-

lich ausgeschlossen, jedoch kommen im direkten Eingriffsbereich des Vorhabens keine geeigneten Habitate der 

Artengruppen vor und indirekte Beeinträchtigungen über nichtstoffliche Einwirkungen, u. a. in Form von akusti-

schen Störungen, sind für diese nicht relevant. 

Die nachfolgende Tabelle 1 stellt eine Übersicht der in Sachsen vorkommenden geschützten Tierarten nach An-

hang IV der FFH-RL dar, welcher einer entsprechenden Relevanzprüfung unterzogen werden.  
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Tabelle 1: Abschichtung der nicht betrachtungsrelevanten Arten nach Anhang IV der FFH-RL 

WISSENSCHAFTLICHER 

ARTNAME 

DEUTSCHER ARTNAME RL 

SN 

RL 

D 

POT. VORKOMMEN 

UR 

BEGRÜNDUNG FÜR AUSSCHLUSS RELE-

VANZ 

Amphibien 

Bombina bombina Rotbauchunke 3 2 - keine geeigneten Habitate im UR (Stillgewässer und 

Flachwasserzonen (BfN) 

- 

Bufo calamita Kreuzkröte 2 2 - keine geeigneten Habitate (vegetationslose Flächen mit nur 

zeitweise wasserführenden Kleingewässern (BfN) 

- 

Bufo viridis Wechselkröte 2 2 x   x 

Hyla arborea Laubfrosch  3 3 x Empfindlichkeit gegenüber Wirkfaktoren, da keine potenziellen 

Habitate beansprucht werden (Feuchtgrünland, Still- und 

Fließgewässer, Wälder, Ruderalfluren (LfULG) 

- 

Pelobates fuscus Knoblauchkröte V 3 x   x 

Pelophylax lessonae  Kleiner Wasserfrosch 3 G - keine geeigneten Habitate (moorige und sumpfige Wiesen- und 

Waldweiher (BfN)) 

- 

Rana arvalis Moorfrosch V 3 x keine Empfindlichkeit gegenüber Wirkfaktoren, da keine 

potenziellen Habitate beansprucht werden (BfN) 

- 

Rana dalmatina Springfrosch V V - keine geeigneten Habitate im UR (Stillgewässerreiche 

Laubmischwälder, Waldwiesen und Waldränder (BfN)) 

- 

Triturus cristatus Nördlicher Kammmolch 3 3 - keine geeigneten Habitate (größere Feuchtgrünlandbestände  

(BfN)) 

- 

Reptilien 

Coronella austriaca Glattnatter 2 3 -  laut LfULG liegt UR außerhalb des Vorkommengebiets - 

Lacerta agilis Zauneidechse 3 V x   x 

Natrix tesselata Würfelnatter 1 1 - keine geeigneten Habitate im UR (Gewässer mit Fischreichtum 

(LfULG)) 

- 
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WISSENSCHAFTLICHER 

ARTNAME 

DEUTSCHER ARTNAME RL 

SN 

RL 

D 

POT. VORKOMMEN 

UR 

BEGRÜNDUNG FÜR AUSSCHLUSS RELE-

VANZ 

Säugetiere  

Barbastella 

barbastellus 

Mopsfledermaus 2 2 - keine geeigneten Habitate (waldreiche Gebiete, reich 

strukturierte Wälder (BfN)) 

- 

Canis lupus Wolf 2 3 - im UR keine Habitate als Reproduktionsort (ungestörte und 

abgelegene große zusammenhängende, wildreiche und wenig 

oder nicht zerschnittene Waldgebiete (BfN)) 

- 

Castor fiber Biber V V Nachweise außer-

halb des UR (2023) 

keine geeigneten Habitate (Fließ- oder Standgewässer mit 

ausreichend Gehölzen (BfN)) 

- 

Cricetus cricetus Feldhamster 1 1 - laut LfULG liegt Verbreitungsgebiet außerhalb des UR - 

Eptesicus nilssonii Nordfledermaus 2 3 - keine geeigneten Habitate (waldreiche mit Freiflächen 

durchsetzte Gebiete (BfN)) 

- 

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus 3 3 - keine Empfindlichkeit gegenüber Wirkfaktoren, da keine 

potenziellen Habitate beansprucht werden (Siedlungen (BfN)) 

- 

Felis silvestris Wildkatze 1 3 - keine geeigneten Habitate im UR (alte Laubwälder in 

waldreichen Gebieten (BfN)) 

- 

Lutra lutra Fischotter 3 3 - keine geeigneten Habitate im UR (semiaquatische Lebensräume, 

benötigt zusammenhängende, reich strukturierte Landschaften) 

- 

Lynx lynx Luchs 1 1 - keine geeigneten Habitate (große, störungsarme, 

unzerschnittene Waldgebiete (BfN)) 

- 

Muscardinus 

avellanarius 

Haselmaus 3 V - keine geeigneten Habitate im UR (Laub- und Mischwälder (BfN)) - 

Myotis alcathoe Nymphenfledermaus R 1 - keine geeigneten Habitate (waldreiche mit Freiflächen 

durchsetzte Gebiete (BfN)) 

- 

Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus 2 2 - keine geeigneten Habitate im UR (Laubwälder mit viel Alt- und 

Totholz (BfN)) 

- 
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WISSENSCHAFTLICHER 

ARTNAME 

DEUTSCHER ARTNAME RL 

SN 

RL 

D 

POT. VORKOMMEN 

UR 

BEGRÜNDUNG FÜR AUSSCHLUSS RELE-

VANZ 

Myotis brandtii Große Bartfledermaus 3 * x Empfindlichkeit gegenüber Wirkfaktoren ausgeschlossen, da 

Jagd laut LfU (2022) bevorzugt im Wald oder an Gewässern 

- 

Myotis dasycneme Teichfledermaus R G - keine geeigneten Habitate (gewässerreiche Regionen und 

Flusstäler (BfN)) 

- 

Myotis daubentonii Wasserfledermaus * * - keine geeigneten Habitate (gewässerreiche Wälder (BfN)) - 

Myotis myotis Großes Mausohr 3 * - keine geeigneten Habitate im UR (Laub-, Nadel und Mischwälder 

(BfN)) 

- 

Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus 2 * x Empfindlichkeit gegenüber Wirkfaktoren ausgeschlossen, da 

Jagd laut LVwA bevorzugt an Gewässer und in Wald- und 

Wiesenbiotope 

- 

Myotis nattereri Fransenfledermaus V * - Empfindlichkeit gegenüber Wirkfaktoren ausgeschlossen, da 

Jagd laut LfU (2022) bevorzugt im Wald oder in gehölzreichen 

Landschaftsbestandteilen  

- 

Nyctalus leisleri Kleinabendsegler 3 D - keine geeigneten Habitate im UR (Laub-, Nadel und Mischwälder 

(BfN)) 

- 

Nyctalus noctula Abendsegler V V X Empfindlichkeit gegenüber Wirkfaktoren ausgeschlossen, da 

Jagd laut LfU (2022) bevorzugt im Wald oder an Gewässern in 

10 bis 15 m Höhe 

- 

Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus 3 * - keine geeigneten Habitate (verschiedenste Waldtypen mit 

Stillgewässern in unmittelbarer Nähe (BfN)) 

- 

Pipistrellus 

pipistrellus 

Zwergfledermaus V * x Empfindlichkeit gegenüber Wirkfaktoren ausgeschlossen, da 

keine potenziellen Habitate beansprucht werden (Siedlungen 

(LANUK NRW)) 

- 

Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus 3 * - keine geeigneten Habitate im UR (Auwälder, Laubwälder in der 

Nähe von Gewässern (BfN)) 

- 

Plecotus auritus Braunes Langohr V 3 - keine geeigneten Habitate im UR (Laub-, Nadel und Mischwälder 

(BfN)) 

- 
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WISSENSCHAFTLICHER 

ARTNAME 

DEUTSCHER ARTNAME RL 

SN 

RL 

D 

POT. VORKOMMEN 

UR 

BEGRÜNDUNG FÜR AUSSCHLUSS RELE-

VANZ 

Plecotus austriacus Graues Langohr 2 1 - Empfindlichkeit gegenüber Wirkfaktoren ausgeschlossen, da 

Jagd laut BfN über Grünland, in Gehölzen oder Wäldern erfolgt 

- 

Rhinolophus 

hipposideros 

Kleine Hufeisennase 2 2 - keine geeigneten Habitate (waldreiche und naturnahe Regionen 

(BfN)) 

- 

Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus 3 D - keine geeigneten Habitate im UR (Siedlungsbereiche in der 

Nähe von Stillgewässern (BfN)) 

- 

Legende zu Tabelle 1 

Rote Liste Sachsen (RL SN), Rote Liste Deutschland (RL D) - Gefährdungskategorien:   0 – ausgestorben oder verschollen 

1 – vom Aussterben bedroht 

2 – stark gefährdet 

3 – gefährdet 

V – Vorwarnliste 

D – Daten unzureichend 

G – Gefährdung unbekannten Ausmaßes 

R – Art mit geografischer Restriktion 

*  – nicht gefährdet 

 
Relevanz aufgrund Empfindlichkeit gegenüber dem Vorhaben:  x    ja 

-   nein 
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Als planungsrelevante Arten nach Anhang IV der FFH-RL wurden für den UR Wechsel- und Knoblauchkröte so-

wie die Zauneidechse ermittelt.  

Für die beiden Amphibien bilden die Acker- und Grünlandflächen potenzielle Landhabitate. Es kann somit nicht 

ausgeschlossen werden, dass einzelne Individuen im Geltungsbereich vorkommen, die im Zuge der Bauarbeiten 

durch Baustellenfahrzeuge getötet werden könnten. Das Tötungsrisiko erhöht sich jedoch nicht im Vergleich zur 

bisherigen Nutzung durch die Landwirtschaft. Auch die ökologische Funktion der Flächen bleibt erhalten, da 

weitere Ackerflächen sich angrenzend an die Vorhabenfläche befinden. Eine weitere Betrachtung der Amphibien 

kann unter diesen Voraussetzungen deshalb entfallen. 

Als planungsrelevante Art nach Anhang IV der FFH-RL ist für den UR im Ergebnis nur die Zauneidechse zu 

betrachten. Die Art kann entlang der bestehenden Bahntrasse Hainichen-Chemnitz und somit auch im Geltungs-

bereich der geplanten FF-PV-Anlage vorkommen. Das Gleisbett entlang von Bahnstrecken nutzt die Art typi-

scherweise als Sonnplatz zum Aufwärmen. Angrenzende Ruderalfluren stellen mögliche Fortpflanzungsstätten 

dar.  
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5.2 EUROPÄISCHE VOGELARTEN NACH ART. 1 DER VS-RL 

Bei häufigen Brutvogelarten (gemäß Tabelle „In Sachsen auftretende Vogelarten“, SMUL 2017) ist bei der An-

wendung gängiger Vermeidungsmaßnahmen, wie einer Bauzeitenregelung, und bei Eingriffen ausschließlich in 

intensive Ackerlandstandorte und eine intensiv genutzte Grünlandfläche regelmäßig davon auszugehen, dass 

Beeinträchtigungen durch vorhabenbedingte Eingriffe das Tötungs- und Verletzungsrisiko nicht signifikant erhö-

hen, sich der Erhaltungszustand der lokalen Population der Arten nicht verschlechtert und die ökologischen 

Funktion vom Vorhaben betroffener Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin 

erfüllt wird. Die häufigen Brutvogelarten werden in der nachfolgenden Tabelle 2 mit einer „0“ hinsichtlich ihrer 

Empfindlichkeit versehen und in Kap. 6.2.2 nicht weiter betrachtet. Wenn aufgrund der Habitatausstattung im 

UR keine Anwesenheit der Arten zu erwarten ist, werden sie nachfolgend als „nicht vorkommend“ eingestuft 

und dementsprechend keine Empfindlichkeit gegenüber den Projektwirkungen abgeleitet. Für diese Arten ent-

fällt dann ebenfalls eine weitere Betrachtung in Kap. 6.2.2. 

Die nachfolgende Bewertung der artspezifischen Lebensraumansprüche orientieren sich u.a. an SÜDBECK et al. 

(2025) sowie verschiedenen Artenportraits / Artensteckbriefen (z. B. LfU, LfULG). Die Reichweite der baube-

dingten Störungen wird entsprechend der artspezifischen Fluchtdistanz gemäß GASSNER et al. (2010) festgelegt. 

Die Auswahl der hinsichtlich störungsbedingter Brutausfälle durch baubedingte Störungen besonders gefährde-

ten Arten erfolgt gemäß BERNOTAT & DIERSCHKE (2021). Demnach sind Arten dann planungsrelevant, wenn ihre 

Vorkommen gegenüber Brutzeitausfällen empfindlich sind, d. h. wenn bereits ein einmaliger, störungsbedingter 

Brutzeitausfall zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Art führen kann. Das gilt einerseits für 

sehr empfindliche Arten mit hohen Fluchtdistanzen und andererseits für stark gefährdete bzw. seltene Arten, 

die aber auch weniger empfindlich sein können.  

Zusätzlich zu den in Kap. 5 genannten Arten werden bei den europäischen Vogelarten auch die Rastvögel abge-

schichtet im Hinblick auf das gegenständliche Vorhaben. Für Enten, Taucher und Säger als Rastvögel der Ge-

wässer weist der UR keine geeigneten Habitate auf, da keine größeren Stillgewässer vorhanden sind. Für alle 

anderen Rastvögel bilden die ausgedehnten Offenlandflächen (Äcker und Wiesen) im UR zwar potenziell geeig-

nete Habitate, d. h. ein Vorkommen kann dadurch nicht ausgeschlossen werden. Jedoch existieren um die be-

troffenen Ackerflächen genug ähnliche Ausweichflächen, so dass negative Auswirkungen auf die Rastvögel aus-

geschlossen werden können und sie somit nicht weiter betrachtet werden.  
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Tabelle 2: Abschichtung der nicht betrachtungsrelevanten Vogelarten nach Art. 1 der VS-RL 

WISSENSCHAFT- 

LICHER ARTNAME 

DEUTSCHER  

ARTNAME 

RL 

SN 

RL 

D 

POT. VORKOM-

MEN UR 

BEGRÜNDUNG FÜR AUSSCHLUSS RELE-

VANZ 

Accipiter gentilis Habicht * * x  x 

Accipiter nisus Sperber * * x  x 

Acrocephalus 

arundinaceus 

Drosselrohrsänger * * - keine geeigneten Habitate im UR (Ufer mit Altschilfbeständen (SÜDBECK 

et al. 2025)) 

- 

Acrocephalus 

palustris 

Sumpfrohrsänger * * 0  0 

Acrocephalus 

schoenobaenus 

Schilfrohrsänger 3 * - keine geeigneten Habitate im UR (Verlandungsvegetation (SÜDBECK et 

al. 2025)) 

- 

Acrocephalus 

scirpaceus 

Teichrohrsänger * * 0  0 

Actitis hypoleucos Flussuferläufer 2 2 - keine geeigneten Habitate im UR (vegetationsarme Flussufer, 

Schotterflächen (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Aegithalos caudatus Schwanzmeise * * 0  0 

Aegolius funereus Raufußkauz * * - keine geeigneten Habitate im UR (strukturierte Nadel- und Mischwälder 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Aix galericulata Mandarinente n.b. n.b. - laut LFULG liegt Verbreitungsgebiet außerhalb des UR - 

Aix sponsa Brautente n.b. n.b. - keine geeigneten Habitate im UR (Seen, Teiche oder langsam fließende 

Gewässer (LANDESBUND FÜR VOGEL- UND NATURSCHUTZ IN BAYERN E. V.) 

- 

Alauda arvensis Feldlerche V 3 x  x 

Alcedo atthis Eisvogel 3 * - keine geeigneten Habitate im UR (Gewässer mit Abbruchkanten o.ä. 

(LFU 2022) 

- 

Alopochen 

aegyptiacus 

Nilgans n.b.  - keine geeigneten Habitate im UR (strukturierte Gebiete mit Still- und 

Fließgewässern (LFULG)) 

- 
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WISSENSCHAFT- 

LICHER ARTNAME 

DEUTSCHER  

ARTNAME 

RL 

SN 

RL 

D 

POT. VORKOM-

MEN UR 

BEGRÜNDUNG FÜR AUSSCHLUSS RELE-

VANZ 

Anas clypeata Löffelente 1 3 - mögliches Vorkommen in Gewässern nahe Lehmgrube Hainichen 

(Entfernung ca. 300 m), jedoch geringere Fluchtdistanz nach GASSNER 

et al. (2010) 

- 

Anas crecca Krickente 1 * - keine geeigneten Habitate im UR (Binnengewässer mit 

Verlandungszonen und Ufervegetation (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Anas platyrhynchos Stockente * * x nur bei großen regelmäßigen Sammlungen relevant (LFULG 2024) - 

Anas querquedula Knäkente 1 1 - keine geeigneten Habitate im UR (Gewässer mit Verlandungszonen 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Anas strepera Schnatterente 3 * - keine geeigneten Habitate im UR (Stillgewässer und langsam fließende 

Gewässer in Grünlandgebieten (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Anser anser Graugans * * - keine geeigneten Bruthabitate im UR (Binnengewässer mit 

strukturierter Ufervegetation (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Anthus campestris Brachpieper 2 1 - in Sachsen fast nur in Bergbaufolgelandschaften und 

Truppenübungsplätzen verbreitet (LFULG) 

- 

Anthus pratensis Wiesenpieper 2 2 x  x 

Anthus trivialis Baumpieper 3 V - keine geeigneten Habitate im UR (lichte Wälder, Gehölze in extensiv 

genutzten Landschaften (LFU 2022)) 

- 

Apus apus Mauersegler * * 0  0 

Ardea cinerea Graureiher * * - keine geeigneten Habitate im UR (gewässerreiche Landschaften 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Ardea purpurea Purpurreiher n.b. R - keine geeigneten Habitate im UR (Schilfröhrichte an Gewässern 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Asio flammeus Sumpfohreule R 1 - laut LFULG liegt Verbreitungsgebiet außerhalb des UR - 

Asio otus Waldohreule * * x Brutvögel der Gehölze, sehr geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & 

DIERSCHKE 2021) 

- 

Athene noctua Steinkauz 1 V x  x 
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WISSENSCHAFT- 

LICHER ARTNAME 

DEUTSCHER  

ARTNAME 

RL 

SN 

RL 

D 

POT. VORKOM-

MEN UR 

BEGRÜNDUNG FÜR AUSSCHLUSS RELE-

VANZ 

Aythya ferina Tafelente 3 V - keine geeigneten Habitate im UR (Stillgewässer mit Flachwasserzonen 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Aythya fuligula Reiherente * * - keine geeigneten Habitate im UR (Stillgewässer (SÜDBECK et al. 2025)) - 

Aythya nyroca Moorente 1 1 - keine geeigneten Habitate im UR (Stillgewässer o. langsam fließende 

Gewässer mi Verlandungszone (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Botaurus stellaris Rohrdommel 2 3 - keine geeigneten Habitate im UR (störungsarme Röhrichte in 

stehenden Gewässern (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Branta canadensis Kanadagans n.b. n.b. 0  0 

Bubo bubo Uhu V * - keine geeigneten Habitate im UR (reich strukturierte Landschaften mit 

Felsstrukturen als Brutplatz (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Bucephala clangula Schellente * * - laut LFULG liegt Verbreitungsgebiet außerhalb UR - 

Buteo buteo Mäusebussard * * x  x 

Caprimulgus 

europaeus 

Ziegenmelker 2 3 - keine geeigneten Habitate im UR (Heide und lichte Wälder (SÜDBECK et 

al. 2025)) 

- 

Carduelis carduelis Stieglitz * * 0  0 

Carduelis chloris Grünfink * * 0  0 

Carduelis flammea Birkenzeisig * * 0  0 

Carduelis spinus Erlenzeisig * * 0  0 

Carduelus cannabina Bluthänfling V 3 0  0 

Carpodacus 

erythrinus 

Karmingimpel R V x Brutvögel der Gehölze, sehr geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & 

DIERSCHKE 2021) 

- 

Certhia 

brachydactyla 

Gartenbaumläufer * * 0  0 

Certhia familiaris Waldbaumläufer * * 0  0 
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WISSENSCHAFT- 

LICHER ARTNAME 

DEUTSCHER  

ARTNAME 

RL 

SN 

RL 

D 

POT. VORKOM-

MEN UR 

BEGRÜNDUNG FÜR AUSSCHLUSS RELE-

VANZ 

Charadrius dubius Flussregenpfeifer * V - keine geeigneten Habitate im UR (vegetationslose- bis arme Flächen 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Chlidonias niger Trauerseeschwalbe 0 3 - in SN ausgestorben - 

Ciconia ciconia Weißstorch V V x keine aktuellen Nachweise im UR (gemäß 

https://www.weissstorcherfassung.de/karte.php) 

- 

Ciconia nigra Schwarzstorch V * - keine geeigneten Habitate im UR (ungestörte, ausgedehnte Wälder 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Cinclus cinclus Wasseramsel V * - keine geeigneten Habitate im UR (Gewässer mit stärkerer Strömung 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Circus aeruginosus Rohrweihe * * x  x 

Circus cyaneus Kornweihe 1 1 - Verbleibender Lebensraum fast ausschließlich in Norddeutschland 

(Nachweis im Gebiet von 1994) 

- 

Circus pygargus Wiesenweihe 2 2 - Aktuell kein Brutvogel in Sachsen (LFULG) - 

Coccothraustes 

coccothraustes 

Kernbeißer * * 0  0 

Coloeus monedula Dohle 3 * - keine geeigneten Habitate im UR (lichte Wälder mit offenen Flächen 

(SÜDBECK et al. 2025) 

- 

Columba livia f. 

domestica 

Straßentaube n.b. n.b. 0  0 

Columba oenas Hohltaube * * x  x 

Columba palumbus Ringeltaube * * 0  0 

Corvus corax Kolkrabe * * 0  0 

Corvus corone Aaskrähe * * 0  0 

Corvus corone cornix Nebelkrähe * * 0  0 

https://www.weissstorcherfassung.de/karte.php
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Corvus corone 

corone 

Rabenkrähe * * 0  0 

Corvus frugilegus Saatkrähe 2 * x Brutvögel der Gehölze, geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & DIERSCHKE 

2021) 

- 

Coturnix coturnix Wachtel * V x  x 

Crex crex Wachtelkönig 

(Wiesenralle) 

2 1 x  x 

Cuculus canorus Kuckuck 3 3 x  x 

Cygnus cygnus Singschwan R * - keine geeigneten Habitate im UR (ungestörte Verlandungs- und 

Röhrichtzonen (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Cygnus olor Höckerschwan * * - keine geeigneten Habitate im UR (Gewässer mit Röhricht (SÜDBECK et 

al. 2025)) 

- 

Delichon urbica Mehlschwalbe 3 3 - keine geeigneten Habitate im UR (Siedlungsbereiche (SÜDBECK et al. 

2025)) 

- 

Dendrocopos major Buntspecht * * 0  0 

Dendrocopos medius Mittelspecht V * - keine geeigneten Habitate im UR (Laub- und Laubmischwälder 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Dendrocopos minor Kleinspecht * 3 0  0 

Dryocopus martius Schwarzspecht * * - keine geeigneten Habitate im UR (ausgedehnte Wälder mit Altholz 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Emberiza citrinella Goldammer * * 0  0 

Emberiza hortulana Ortolan 3 2 x Brutvögel der Gehölze, geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & DIERSCHKE 

2021) 

- 

Emberiza 

schoeniclus 

Rohrammer * * 0  0 
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Erithacus rubecula Rotkehlchen * * 0  0 

Falco cherrug Würgfalke n.b. 0 - Bisher nur ein Brutplatz in der sächsischen Schweiz (STEFFENS et al. 

2013) 

- 

Falco peregrinus Wanderfalke 3 * - keine geeigneten Habitate im UR (Felswände, Klippen oder hohe 

Gebäude (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Falco subbuteo Baumfalke 3 3 x  x 

Falco tinnunculus Turmfalke * * x  x 

Ficedula albicollis Halsbandschnäpper R 3 - keine geeigneten Habitate im UR (strukturreiche Altholzbestände 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper V 3 0  0 

Ficedula parva Zwergschnäpper R V - keine geeigneten Habitate im UR (Buchen- und Buchenmischwälder 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Fringilla coelebs Buchfink * * 0  0 

Fulica atra Blässhuhn * * -  - 

Galerida cristata Haubenlerche 1 1 - keine geeigneten Habitate im UR (offene Flächen mit keinem oder 

spärlichem Bewuchs in Siedlungsnähe (LFULG)) 

- 

Gallinago gallinago Bekassine 1 1 - keine geeigneten Habitate im UR (Moore, feuchte Bereiche mit 

Schlammflächen (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Gallinula chloropus Teichralle (Teichhuhn) V V - keine geeigneten Habitate im UR (Strukturreiche Verlandungszonen 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Garrulus glandarius Eichelhäher * * 0  0 

Glaucidium 

passerinum 

Sperlingskauz * * - keine geeigneten Habitate im UR (reich strukturierte Wälder (SÜDBECK 

et al. 2025)) 

- 

Grus grus Kranich * * - keine geeigneten Habitate im UR (feuchte bis nasse Bereiche (SÜDBECK 

et al. 2025)) 

- 
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Haematopus 

ostralegus 

Austernfischer R * - laut LFULG liegt Verbreitungsgebiet außerhalb des UR - 

Haliaeetus albicilla Seeadler V * - keine geeigneten Habitate im UR (ausgedehnte Waldgebiete in 

gewässerreichen Gebieten (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Himantopus 

himantopus 

Stelzenläufer n.b. n.b. - keine geeigneten Habitate im UR (Verlandungs- und 

Überschwemmungszonen flacher Seen und Flussmündungen (SÜDBECK 

et al. 2025)) 

- 

Hippolais icterina Gelbspötter V * x Brutvögel der Gehölze, sehr geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & 

DIERSCHKE 2021) 

- 

Hirundo rustica Rauchschwalbe 3 V - keine geeigneten Habitate im UR (Siedlungsbereiche (SÜDBECK et al. 

2025)) 

- 

Ixobrychus minutus Zwergdommel 2 3 - keine geeigneten Habitate im UR (Röhrichtgesellschaften (SÜDBECK et 

al. 2025)) 

- 

Jynx torquilla Wendehals 3 3 x Brutvögel der Gehölze, geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & DIERSCHKE 

2021) 

- 

Lanius collurio Neuntöter * * x Brutvögel der Gehölze, geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & DIERSCHKE 

2021) 

- 

Lanius excubitor Raubwürger 2 1 x  x 

Larus argentatus Silbermöwe R V - keine geeigneten Habitate im UR (Inseln in Seen und Flüsse, 

Sekundärlebensräume (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Larus cachinnans Steppenmöwe R * - keine geeigneten Habitate im UR (Inseln in Seen, Hafenanlagen 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Larus canus Sturmmöwe * * - keine geeigneten Habitate im UR (Inseln in Seen und Flüssen (SÜDBECK 

et al. 2025)) 

- 

Larus fuscus Heringsmöwe R * - laut LFULG liegt Verbreitungsgebiet außerhalb des UR - 
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Larus 

melanocephalus 

Schwarzkopfmöwe R * - keine geeigneten Habitate im UR (Seen und Teiche (SÜDBECK et al. 

2025)) 

- 

Larus michahellis Mittelmeermöwe R * - keine geeignete Habitate im UR (Flussniederungen, Teiche und Seen 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Larus ridibundus Lachmöwe V * - keine geeigneten Bruthabitate im UR (Verlandungszonen und Inseln 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Locustella fluviatilis Schlagschwirl * * x Brutvögel der Gehölze, sehr geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & 

DIERSCHKE 2021) 

- 

Locustella 

luscinioides 

Rohrschwirl R * - keine geeigneten Habitate im UR (Röhrichtzonen (SÜDBECK et al. 2025)) - 

Locustella naevia Feldschwirl * 2 0  0 

Loxia curvirostra Fichtenkreuzschnabel * * 0  0 

Lullula arborea Heidelerche 3 V - Art meidet ausgeräumte Ackerlandschaften (LFULG) - 

Luscinia luscinia Sprosser R V x Brutvögel der Gehölze, sehr geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & 

DIERSCHKE 2021) 

- 

Luscinia 

megarhynchos 

Nachtigall * * 0  0 

Luscinia svecica Blaukehlchen R * - keine geeigneten Habitate im UR (Verlandungszonen, Moore, 

Hochstauden (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Mergus merganser Gänsesäger R 3 - keine geeigneten Habitate im UR (Seen, Weiher, Flüsse (SÜDBECK et al. 

2025)) 

- 

Merops apiaster Bienenfresser R * - keine geeigneten Habitate im UR (strukturreiche Gebiete mit 

Steilwänden (LFU 2022)) 

- 

Miliaria calandra Grauammer V V x  x 

Milvus migrans Schwarzmilan * * x  x 
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Milvus milvus Rotmilan * * x  x 

Motacilla alba Bachstelze * * 0  0 

Motacilla cinerea Gebirgsstelze * * 0  0 

Motacilla flava Wiesenschafstelze 

(Schafstelze) 

V * x  x 

Muscicapa striata Grauschnäpper * V 0  0 

Netta rufina Kolbenente R * - keine geeigneten Habitate im UR (größere Gewässer (SÜDBECK ET AL. 

2025)) 

- 

Nucifraga 

caryocatactes 

Tannenhäher * * - keine geeigneten Habitate im UR (Nadelwälder in Mittel- und 

Hochgebirge (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Numenius arquata Großer Brachvogel 0 1 - in SN ausgestorben - 

Oenanthe oenanthe Steinschmätzer 1 1 - keine geeigneten Habitate im UR (trockene Standorte mit 

vegetationsfreien Stellen (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Oriolus oriolus Pirol V V 0  0 

Oxyura jamaicensis Schwarzkopf-

Ruderente 

- - - in SN bisher nur in Bergbaufolgelandschaften und Fischteichen (LFULG)  

Pandion haliaetus Fischadler R 3 - keine geeigneten Habitate im UR (Gebiete mit fischreichen Gewässern 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Panurus biarmicus Bartmeise R * - keine geeigneten Habitate im UR (Altschilfbestände (SÜDBECK et al. 

2025)) 

- 

Parus ater Tannenmeise * * 0  0 

Parus caeruleus Blaumeise * * 0  0 

Parus cristatus Haubenmeise * * 0  0 

Parus major Kohlmeise * * 0  0 
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Parus montanus Weidenmeise * * 0  0 

Parus palustris Sumpfmeise * * 0  0 

Passer domesticus Haussperling V V 0  0 

Passer montanus Feldsperling * V 0  0 

Perdix perdix Rebhuhn 1 2 x  x 

Pernis apivorus Wespenbussard V V x  x 

Phalacrocorax carbo Kormoran V * - keine geeigneten Habitate im UR (Ufergehölze an Binnengewässern 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Phasianus colchicus Fasan n.b. n.b. 0  0 

Phoenicurus 

ochruros 

Hausrotschwanz * * 0  0 

Phoenicurus 

phoenicurus 

Gartenrotschwanz 3 * x Brutvögel der Gehölze, sehr geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & 

DIERSCHKE 2021) 

- 

Phylloscopus 

collybita 

Zilpzalp * * 0  0 

Phylloscopus 

sibilatrix 

Waldlaubsänger V * 0  0 

Phylloscopus 

trochiloides 

Grünlaubsänger R R - keine geeigneten Habitate im UR (Wälder mit lückigem Kronendach 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Phylloscopus 

trochilus 

Fitis V * 0  0 

Pica pica Elster * * 0  0 

Picus canus Grauspecht * 2 - keine geeigneten Habitate im UR (strukturreiche Laub- und 

Mischwälder (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Picus viridis Grünspecht * * x  x 
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Podiceps cristatus Haubentaucher * * - keine geeigneten Habitate im UR (Stillgewässer (SÜDBECK et al. 2025)) - 

Podiceps grisegena Rothalstaucher 1 * - keine geeigneten Habitate im UR (Stillgewässer (SÜDBECK et al. 2025)) - 

Podiceps nigricollis Schwarzhalstaucher 1 3 - keine geeigneten Habitate im UR (größere Stillgewässer (SÜDBECK et al. 

2025)) 

- 

Porzana parva Kleinralle (Kleines 

Sumpfhuhn) 

R 3 - keine geeigneten Habitate im UR (Verlandungszonen, Röhrichte 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Porzana porzana Tüpfelralle 

(Tüpfelsumpfhuhn) 

1 3 - keine geeigneten Habitate im UR (Verlandungszonen, Niedermoore, 

überflutete Nasswiesen (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Prunella modularis Heckenbraunelle * * 0  0 

Pyrrhula pyrrhula Gimpel * * 0  0 

Rallus aquaticus Wasserralle V V - keine geeigneten Habitate im UR (Verlandungszonen von 

Stillgewässern (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Regulus ignicapillus Sommergoldhähnchen * * 0  0 

Regulus regulus Wintergoldhähnchen V * 0  0 

Remiz pendulinus Beutelmeise V 1 - keine geeigneten Habitate im UR (Feuchtgebiete in Flussniederungen 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Riparia riparia Uferschwalbe * * - keine geeigneten Habitate im UR (Steilwände, Abgrabungen und 

Abbaustätte (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Saxicola rubetra Braunkehlchen 2 2 x  x 

Saxicola torquata Schwarzkehlchen * * x  x 

Scolopax rusticola Waldschnepfe V V - keine geeigneten Habitate im UR (Wälder mit feuchten 

Bodenverhältnissen (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Serinus serinus Girlitz * * 0  0 

Sitta europaea Kleiber * * 0  0 
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Sterna albifrons Zwergseeschwalbe 0 1 - in SN ausgestorben - 

Sterna hirundo Flussseeschwalbe 2 2 - keine geeigneten Habitate im UR (an naturnahen Flüsse, größere 

Teiche und Seen (LFULG) 

- 

Streptopelia 

decaocto 

Türkentaube * * 0  0 

Streptopelia turtur Turteltaube 3 2 x Brutvögel der Gehölze, sehr geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & 

DIERSCHKE 2021) 

- 

Strix aluco Waldkauz * * - keine geeigneten Habitate im UR (Laub- und Mischwälder mit altem 

Baumbestand (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Sturnus vulgaris Star * 3 0  0 

Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke * * 0  0 

Sylvia borin Gartengrasmücke V * 0  0 

Sylvia communis Dorngrasmücke V * 0  0 

Sylvia curruca Klappergrasmücke V * 0  0 

Sylvia nisoria Sperbergrasmücke V 1 x Brutvögel der Gehölze, geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & DIERSCHKE 

2021) 

- 

Tachybaptus 

ruficollis 

Zwergtaucher V * - keine geeigneten Habitate im UR (kleine, flache Stillgewässer (SÜDBECK 

et al. 2025)) 

- 

Tadorna ferruginea Rostgans n.b. n.b. 0  0 

Tadorna tadorna Brandgans R * - keine geeigneten Habitate im UR (größere Flüsse (SÜDBECK ET AL. 2025)) - 

Tetrao tetrix Birkhuhn 1 2 - keine geeigneten Habitate im UR (Moor- und Heiderandgebiete 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Tetrao urogallus Auerhuhn 0 1 - in SN ausgestorben - 

Tringa nebularia Grünschenkel n.b. n.b. - keine geeigneten Habitate im UR (Heide und Moore in Gewässernähe 

(SÜDBECK et al. 2025)) 

- 
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Tringa ochropus Waldwasserläufer R * - keine geeigneten Habitate im UR (Bruch- und Auenwälder (SÜDBECK et 

al. 2025)) 

- 

Tringa totanus Rotschenkel 1 2 - keine geeigneten Habitate im UR (Flussmarsche, Hoch- und 

Niedermoore (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Troglodytes 

troglodytes 

Zaunkönig * * 0  0 

Turdus merula Amsel * * 0  0 

Turdus philomelos Singdrossel * * 0  0 

Turdus pilaris Wacholderdrossel * * 0  0 

Turdus torquatus Ringdrossel 1 * - keine geeigneten Habitate im UR (hochmontane und subalpine 

Lebensräume (SÜDBECK et al. 2025)) 

- 

Turdus viscivorus Misteldrossel * * 0  0 

Tyto alba Schleiereule 2 * x Brutvögel der Gehölze, sehr geringe Empfindlichkeit (BERNOTAT & 

DIERSCHKE 2021) 

- 

Upupa epops Wiedehopf 2 3 x  x 

Vanellus vanellus Kiebitz 1 2 x  x 

Legende zu Tabelle 2 

Rote Liste Sachsen (RL SN), Rote Liste Deutschland (RL D) - Gefährdungskategorien: 0    ausgestorben oder verschollen 

1   vom Aussterben bedroht 
2   stark gefährdet 
3   gefährdet 
V   Vorwarnliste 
R   Art mit geografischer Restriktion bzw. extrem selten 

*    nicht gefährdet 
n.b.  nicht benannt 

 
Relevanz aufgrund Empfindlichkeit gegenüber dem Vorhaben:  x    ja 

-   nein 
0    häufige Brutvogelarten nach der Tabelle „In Sachsen auftretende Vogelarten“ (SMUL 2017); keine Abhandlung, da guter Erhaltungszustand und 

Betroffenheiten über die Arten mit hervorgehobener artenschutzrechtlicher Bedeutung abgedeckt ist 
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Tabelle 2 abgeprüften Arten liegen lediglich Hinweise auf Vorkommen aus der Artdatenbank Sachsen für den 

1.000 m breiten Rechercheraum um den Geltungsbereich vor (insbesondere im Bereich der Lehmgrube Haini-

chen). Verortete Nachweise im UR selbst existieren hingegen nicht.  

Vorhabenbedingt kommt es ausschließlich zu Eingriffen in Ackerflächen und Intensivgrünland, es erfolgen je-

doch keine Eingriffe in Gehölzbestände (weder bau- noch anlagebedingt). Dahingehend können Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten der bodenbrütenden Arten des Offenlandes potenziell betroffen sein. 

Feldlerche, Wachtel, Wachtelkönig, Schafstelze, Rebhuhn und Kiebitz nutzen unter anderem Ackerflä-

chen als Hauptreproduktionsstätte. Das Eintreten der Verbotstatbestände des Tötungs- und Verletzungsverbots 

sowie des Schädigungsverbots nach § 44 Abs. 1 BNatSchG kann dahingehend nicht ausgeschlossen werden und 

wird in Kap. 6.2.2 abgeprüft.  

Wiesenpieper, Grauammer, Braun- und Schwarzkehlchen brüten nicht im Bereich intensiv genutzter Ackerflä-

chen. Im UR befinden sich zudem weitere, Ruderal- und Hochstaudenfluren und Grünlandflächen mit Bezug zu 

vielfältigen Sitzwarten, welche besser geeignete Lebensräume für die Arten darstellen. Da es sich bei diesen 

Arten zudem nicht um störungsempfindliche Arten handelt und sie zudem FF-PV-Anlagen gemäß ZAPLATA & 

STÖFER (2022) und PESCHEL & PESCHEL (2025) auch als Brut- und Nahrungshabitate nutzen können, wird für diese 

Arten das Eintreten der Verbotstatbestände des Tötungs- und Verletzungsverbots sowie des Schädigungs- und 

Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ausgeschlossen. 

Für die Gilde der Brutvögel der Gehölze können Eingriffe in die Fortpflanzungs- und Ruhestätten ausgeschlossen 

werden, da ausschließlich auf den Ackerflächen und Intensivgrünland gebaut wird. Somit kann auch das Eintre-

ten der Verbotstatbestände des Tötungs- und Verletzungsverbots sowie des Schädigungsverbots nach 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG ausgeschlossen werden. Hohltaube, Grünspecht und Wiedehopf zählen nicht zu den ge-

genüber störungsbedingten Brutzeitausfällen besonders gefährdeten Arten (BERNOTAT & DIERSCHKE 2021). Vor 

diesem Hintergrund und aufgrund der kurzen Zeitdauer der Störwirkungen durch das Vorhaben von maximal 

einer Brutsaison kann eine weitere Betrachtung der Arten mit einer mittleren störungsbedingten Mortalitätsge-

fährdung entfallen. Der Raubwürger ist nach BERNOTAT & DIERSCHKE (2021) hinsichtlich störungsbedingter 

Brutausfälle besonders gefährdet. Es bestehen potenzielle Brutplätze innerhalb der artspezifischen Fluchtdistan-

zen zum Geltungsbereich. Das Eintreten der Verbotstatbestände des Tötungs- und Störungsverbots nach 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG kann nicht ausgeschlossen werden und wird in Kap. 6.2.2 abgeprüft. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände für die Entwicklungsformen des Kuckucks kann aufgrund der potenziel-

len Betroffenheit des Raubwürgers (als Wirtsvogel) nicht ausgeschlossen werden und wird vorsorglich ebenfalls 

in Kap. 6.2.2 abgeprüft.  

Für die unempfindlichen Greifvögel Habicht, Sperber, Steinkauz, Mäusebussard und Turmfalke kann das Eintre-

ten der Verbotstatbestände des Tötungs- und Verletzungsverbots sowie des Schädigungsverbots nach 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG ebenfalls ausgeschlossen werden, da keine Eingriffe in Gehölze erfolgen, die den Arten 

als Niststätte dienen könnten. Mögliche Gehölzstrukturen, die den Arten als Bruthabitat dienen könnten, liegen 

jedoch in unmittelbarer Nähe zum Vorhaben im Bereich der Bahntrasse. Da die baubedingten Störungen nur 

temporär wirken, ist maximal eine Brutsaison betroffen. Zudem gehört die Arten nicht zu den hinsichtlich stö-

rungsbedingter Brutausfälle besonders gefährdeten Arten (BERNOTAT & DIERSCHKE 2021). Es kann durch das Vor-

haben zu Eingriffen in Nahrungshabitate (Ackerland) der genannten unempfindlichen Greifvögel kommen. Vor 

dem Hintergrund der sehr großen Aktionsradien der Arten während der Jagd weisen der Maßnahmenbereich 

jedoch keine essenzielle Bedeutung für die Individuen auf, die Ackerflächen machen nur einen sehr kleinen Teil 

des gesamten Nahrungsgebietes aus. Vor diesem Hintergrund kann das Eintreten des Störungsverbots nach § 
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44 Abs. 1 BNatSchG mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. Eine weitere Betrachtung der Arten 

kann somit entfallen. 

Die Arten Baumfalke, Rotmilan, Schwarzmilan und Wespenbussard sind nach BERNOTAT & DIERSCHKE 

(2021) hinsichtlich störungsbedingter Brutausfälle besonders gefährdet. Es bestehen potenzielle Brutplätze in-

nerhalb der artspezifischen Fluchtdistanzen zum Geltungsbereich. Das Eintreten der Verbotstatbestände des Tö-

tungs- und Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 BNatSchG kann nicht ausgeschlossen werden und wird in Kap. 

6.2.2 innerhalb der Gilde „störungsempfindliche Greifvögel“ abgeprüft. 

Für die nach BERNOTAT & DIERSCHKE (2021) störungsempfindliche, bodenbrütende Rohrweihe kann eine Brut 

auf den Äckern im Bereich der Vorhabenfläche nicht ausgeschlossen werden, da Ackerland zu den Bruthabitaten 

zählt. Das Eintreten der Verbotstatbestände des Tötungs- und Verletzungsverbots sowie des Schädigungsver-

bots nach § 44 Abs. 1 BNatSchG kann dahingehend nicht ausgeschlossen werden und wird in Kap. 6.2.2 abge-

prüft. 
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6 PLANUNGSRELEVANTE ARTEN 

6.1 VERMEIDUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

6.1.1 ARTENSCHUTZRECHTLICHE VERMEIDUNGSMAßNAHMEN 

Die vorgesehenen speziellen Maßnahmen zur Vermeidung des Eintretens von Verbotstatbeständen gemäß § 44 

Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sind nachfolgend aufgeführt. Diese artenschutzbezogenen Vermeidungsmaß-

nahmen finden in Kap. 6.2 bei der Prognose der Tötungs-, Schädigungs- oder Störungsverbote gemäß § 44 

Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG Berücksichtigung. 

VASB 1  Ökologische Baubegleitung 

Die fachgerechte Umsetzung und Funktionsfähigkeit der Vermeidungsmaßnahmen VASB 2 und VASB 3 wird durch 

eine ökologische Baubegleitung (ÖBB) gewährleistet. Zentrale Aufgabe der ÖBB ist die Durchführung der Be-

satzkontrolle und Sicherstellung der Bauzeitenregelung. Ggf. ist im Rahmen der ÖBB eine Verkürzung der Bau-

zeiteneinschränkung auch auf die Hauptbrutzeit einzelner oder auch aller Arten möglich.   

VASB 2 Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit 

Zur Vermeidung des Verlustes von Nestern, Eiern und Jungvögeln erfolgt die notwendige Baufeldfreimachungen 

außerhalb der Brutzeiten der der Brutvögel des Offenlandes, der störungsempfindlichen Greifvögel und des 

Raubwürgers. Die Baufeldfreimachung kann zwischen dem 01. September und dem 15. März erfolgen.  

Sollte die Baufeldfreimachung im Frühjahr erfolgen, sind die weiteren Baumaßnahmen unverzüglich anzuschlie-

ßen, um die Ansiedlung der Brutvögel im und um den Eingriffsbereich zu vermeiden. Durch diese Maßnahme 

wird bereits vor dem Beginn der Brutperiode die Art von der direkten Eingriffsfläche ferngehalten (im Sinne ei-

ner Vergrämung) und damit beginnende Bruten unterbunden. Gleichzeitig ist ein Ausweichen der Art auf umlie-

gende Offenlandflächen als Nistplatz möglich. In diesem Fall ist ebenfalls die Besatzkontrolle (Vermeidungsmaß-

nahme VASB 3) durchzuführen. 

Die Vermeidungsmaßnahme VASB 2 kann nur entfallen, wenn sich Baufeldfreimachung und Bauzeit für die Er-

richtung der PV-Anlage ausschließlich auf den Herbst bzw. Winter beschränken lässt und somit vollständig au-

ßerhalb des o. g. Zeitfensters liegt. 

VASB 3 Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung 

Vor Baubeginn (aber nach Baufeldfreimachung) erfolgt in den an den Maßnahmenbereich angrenzenden Berei-

chen eine Besatzkontrolle bezüglich störungsempfindlicher Brutvögel, bei denen bereits ein einjähriger Brutaus-

fall das Störungsverbot auslösen kann (BERNOTAT & DIERSCHKE 2021).  

Liegen eindeutige Hinweise auf Brut- bzw. Horststandorte vor, finden in einem artspezifischen Umkreis um den 

(mutmaßlichen) Niststandort keine Bauarbeiten statt. Der einzuhaltende Radius um die Brutplätze entspricht der 

Stördistanz gemäß GASSNER et al. (2010). Die Radien können im Einzelfall unter Berücksichtigung der örtlichen 

Gegebenheiten durch das Fachpersonal angepasst werden. Die Maßnahme ist für folgende Arten vorzusehen:  

• Raubwürger: 150 m (Brutzeit E03 – M07) 

• Rohrweihe: 200 m (Brutzeit E03 – M08) 

• Baumfalke: 200 m (Brutzeit M04 – E08) 

• Rotmilan: 300 m (Brutzeit M03 – M08) 

• Schwarzmilan: 300 m (Brutzeit M03 – M08) 
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• Wespenbussard: 200 m (Brutzeit E04 – A08) 

Ggf. ist im Rahmen der ÖBB (Vermeidungsmaßnahme VASB 1) eine Verkürzung der Bauzeiteneinschränkung 

auch auf die Hauptbrutzeit einzelner oder auch aller Arten möglich.  

Die Vermeidungsmaßnahme VASB 3 kann nur entfallen, wenn sich Baufeldfreimachung und Bauzeit für die Er-

richtung der PV-Anlage ausschließlich auf den Herbst bzw. Winter beschränken lässt und somit vollständig au-

ßerhalb der Brutzeiten der o. g. Arten liegt.  

6.2 BESTAND UND BETROFFENHEIT 

6.2.1 TIERARTEN NACH ANHANG IV DER FFH-RICHTLINIE 

Nachfolgend werden die gem. Kap. 5.1 ermittelten potenziell betroffenen planungsrelevanten Arten nach An-

hang IV der FFH-RL in Formblättern näher betrachtet. 
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ZAUNEID ECHSE  

Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Art nach Anh. IV der FFH-RL 

1  Grundinformationen  

Rote-Liste Status      Deutschland: V         Sachsen: 3  

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Die Art ist deutschlandweit verbreitet und erreicht eine Rasterfrequenz von 60 %. Besiedelt sind 
sowohl die Norddeutsche Tiefebene als auch die Mittelgebirge (PETERSEN et al. 2004). Die Nach-
weisdichten in den einzelnen Naturräumen und Regionen sind z. T. sehr unterschiedlich, was u. a. 
auf die naturräumlichen Gegebenheiten zurückzuführen ist. In Sachsen ist die Zauneidechse ver-
breitet. Der Bestand liegt bei Nachweisen auf 107 MTB. Dabei liegen die Hauptvorkommen in den 
Sandergebieten, in der Lausitz und im Leipziger Raum. In den höheren Lagen ist der Artbestand 
gering (TEUFERT et al. 2022). 

Lebensraum und Lebensweise: 

In Deutschland ist die Zauneidechse heute überwiegend als Kulturfolger anzusehen, der weitge-
hend auf Sekundärlebensräume angewiesen ist. Als Ausbreitungswege und Habitate nutzen die 
Tiere gerne die Vegetationssäume und Böschungen von Straßen und Schienenwegen. Das Habitat-
schema der Zauneidechse kann folgendermaßen zusammengefasst werden: Die besiedelten Flä-

chen weisen eine sonnenexponierte Lage (südliche Exposition, Hangneigung max. 40°), ein locke-
res, gut drainiertes Substrat, unbewachsene Teilflächen mit geeigneten Eiablageplätzen, spärliche 
bis mittelstarke Vegetation und das Vorhandensein von Kleinstrukturen wie Steine, Totholz usw. als 
Sonnplätze auf. Als hauptsächlicher limitierender Faktor für die Art gilt die Verfügbarkeit gut be-
sonnter, vegetationsarmer Flächen mit für die Art grabfähigem Boden zur Eiablage. Entscheidend 
ist das Vorhandensein der unterschiedlichen Mikrohabitate in einem Mosaik, um so den im Tages- 
und Jahresverlauf variierenden Bedürfnissen an Thermoregulation, Beute etc. gerecht zu werden. 

Individuelle Reviere der Art (sog. „Mindest-home-range-Größen“) in Optimallebensräumen werden 
für Weibchen mit 110 m² und Männchen mit 120 m² angegeben (HAHN-SIRY 1996). In der Regel 
liegen solch optimale Voraussetzungen aber nicht vor, so dass die Tiere zum Erreichen aller von 
ihnen im Jahresverlauf benötigter Habitatrequisiten größere Strecken zurücklegen müssen. Als ab-
solute Mindestgröße für den längeren Erhalt einer Population wird unter Optimalbedingungen 1 ha 
angegeben (GLANDT 1979). 

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. Die Art 
kann insbesondere die Dammbereiche der aktiven Bahnstrecke sowie die stillgelegte Bahntrasse 
mit kurzer Vegetation als Sonnplätze und die zugehörigen Ruderalfluren zur Eiablage nutzen. Die 
Eingriffsflächen beschränken sich auf intensiv genutzte Ackerflächen welche keine geeigneten Habi-
tate für die Zauneidechse darstellen (TEUFERT et al. 2022). Die vorbelastete Ruderalflur, welche im 
Bereich zwischen den Teilflächen 2 und 3 baubedingt befahren werden muss, bietet ebenfalls auf-
grund fehlender Gebüschstrukturen oder kleinerer Bäume keine Versteck- und Überwinterungsmög-

lichkeiten für die Art, sodass ein Vorkommen zwar nicht grundsätzlich ausgeschlossen ist, jedoch 
eher mit einzelnen sporadischen Vorkommen zu rechnen ist. Aufgrund der Ortstreue der Art und 
einem Aktionsraum von bis zu 40 m sind Vorkommen im Bereich der unbelasteten Ruderalfluren 
entlang der Bahnstrecke zu erwarten. 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Art nach Anh. IV der FFH-RL 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-

stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)    gut (B)   mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1  
i. V. m. Abs. 5 S. 1-3 und 5 BNatSchG 

Außer im Bereich der geschotterten Aufstellflächen für die Nebenanlagen finden keine Bodenein-
griffe in Form von Bodenabtrag oder Auffüllung statt. Die Nebenanlagen werden zudem ausschließ-
lich auf Acker- bzw. Grünlandflächen errichtet. Ein Eingriff in Eiablageplätze ist damit ausgeschlos-
sen. Der Verbotstatbestand der Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten wird nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 S. 1, 3 und 5 
BNatSchG 

Da Zauneidechsen Vegetationssäume und Böschungen (u. a. von Straßen und Bahnstrecken) in 
ihre Lebensräume mit einbeziehen, ist die Art als störungsunempfindlich gegenüber bau- und be-
triebsbedingten Störungen einzustufen. Insgesamt werden diesbezügliche Auswirkungen auf den 
Erhaltungszustand der lokalen Populationen ausgeschlossen.  

Anlage- und betriebsbedingte Zerschneidungswirkungen sind ausgeschlossen. Die Ackerflächen 
stellen keinen bevorzugten Lebensraum der Art dar und die Umzäunung der Anlage gewährleistet 
ein dauerhaftes Queren von Kleintieren durch entsprechenden Bodenabstand. 

Eine aktuelle Feldstudie (PESCHEL & PESCHEL 2025) zeigt zudem, dass FF-PV-Anlagen aufgrund des 

vorhandenen Nahrungsangebots, der Deckung und den kleinräumig unterschiedlichen thermischen 
Bedingungen Quellhabitate, insbesondere für Zauneidechsen, werden können und durch diese be-
siedelt werden. Die Vorkommen können dabei im Laufe der Zeit sehr groß werden. 

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens wird nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 
5 S. 1 und 5  BNatSchG 

Die Art nutzt trockenwarme Standorte (Straßenböschungen) insbesondere als Sonnplatz und die 
angrenzenden Gehölze als Versteck. Es erfolgen lediglich Eingriffe in Intensivacker, welche jedoch 
gemieden werden. Eine Tötung von Individuen sowie eine Beschädigung der Eiablageplätze ist so-
mit ausgeschlossen.  

Der Verbotstatbestand der Verletzung oder Tötung von Tieren sowie der Entnahme oder Beschädi-
gung ihrer Entwicklungsformen wird nicht erfüllt.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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6.2.2 EUROPÄISCHE VOGELARTEN 

Nachfolgend werden die in Kap. 5.2 ermittelten potenziell betroffenen planungsrelevanten Vogelarten in jeweili-

gen Formblättern näher betrachtet.   
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RAUBWÜRGER  

Raubwürger (Lanius excubitor) 

Vogelart nach Anh. I der VS-RL 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status      Deutschland: 1            Sachsen: 2 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Der Raubwürger ist ein Brutvogel der Heide- und Teichgebiete, der (ehemaligen) großen Truppen-
übungsplätze sowie der Flussauen des Tieflands, der Bergbaufolgelandschaften in der Lausitz süd-
lich Leipzig und bei Delitzsch sowie der Kammlagen des Ost- und Mittelerzgebirges. In den übrigen 
Landesteilen bestehen nur wenige Einzelbruten bzw. Brutzeitnachweise. Der Raubwürger ist aktuell 
in Höhenlagen zwischen 200 und 600 m ü. NN nahezu vollständig als Brutvogel fehlend (STEFFENS 
et al. 2013). 
In Sachsen liegt der Bestand aktuell bei ca. 150-250 Brutpaaren, was einem Anteil von ca. 10 % 
am gesamtdeutschen Bestand entspricht. Der langfristige Bestandstrend ist negativ, mit einem mä-
ßigen bis starken Rückgang der Populationszahlen (LfULG 2024). 

Lebensraum und Lebensweise: 

Der Lebensraum des Raubwürgers umfasst vorwiegend halboffenes bis offenes Gelände in überwie-
gend ebener oder leicht muldenförmiger, gut überschaubarer Lage. Wichtig sind dabei ein reiches 
Vorkommen an Großinsekten sowie kleineren Wirbeltieren, insbesondere Feld- und Erdmäusen so-
wie Singvögeln, die seine bevorzugte Nahrung darstellen. Zur Brut nutzt der Raubwürger Gehölze, 
die ihm zugleich als Sitzwarten dienen. Alternativ können auch künstliche Strukturen diese Funktion 
übernehmen (STEFFENS et al. 2013).   

Brut:  

Der Raubwürger ist ein Freibrüter, der sein Nest bevorzugt in hohen, dichten (oft dornigen) Bü-
schen ab etwa 1,5 Metern Höhe anlegt. Alternativ nutzt er auch Bäume, wie solitäre Kiefern, Fich-
ten, Pappeln, Birken, Eichen oder ungepflegte Obstbäume – häufig auch abgestorbene Exemplare. 
Mitunter werden sogar ehemalige Krähennester auf Stahlgittermasten als Nistplatz gewählt. In der 
Regel kommt es zu einer Jahresbrut, bei Gelegeverlust kann es jedoch zu 1-2 Nachgelegen kom-
men. Ein Gelege besteht aus 3-8 Eiern. Die Brutdauer beträgt 15 bis 18 Tage. Nach dem Schlüpfen 
bleiben die Jungvögel 19 bis 20 Tage im Nest. Nach Südbeck et al. (2025) liegt die Brutaktivität der 
Art zwischen Anfang April und Anfang August. 

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend am Rand der Feldflur (Feldgehölze, Baumreihen, Ruderalfluren) au-
ßerhalb des Geltungsbereiches vorkommen.  

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-

stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1  
i. V. m. Abs. 5 S. 1-3 und 5 BNatSchG 
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Raubwürger (Lanius excubitor) 

Vogelart nach Anh. I der VS-RL 

Der Raubwürger kann potenziell brütend auf hohen Gehölzen der Ruderalfluren, auf Feldgehölzen 
und auf Baumreihen im UR vorkommen. Es kommt nicht zu vorhabenbedingten Fällungen oder Ein-
griffen in Gehölzbestände. Der Verbotstatbestand der Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung 
von Fortpflanzungs- und Ruhestätten wird nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 S. 1, 3 und 5 
BNatSchG 

Die Eingriffsflächen umfassen ausschließlich Ackerflächen und Intensivgrünland, auf denen eine 
Brut des Raubwürgers ausgeschlossen ist. Bruten in der Nähe zum Vorhaben sind jedoch möglich. 
Da es sich beim Raubwürger um eine störungsempfindliche Art handelt und seine planerisch zu be-
rücksichtigende Fluchtdistanz gemäß BERNOTAT & DIERSCHKE (2021) 150 m beträgt, sind relevante 
Störungen der Art am Brutplatz möglich. Sofern die Bauaktivitäten außerhalb der Brutzeit zwischen 
dem 01.09. und 15.03. eines Jahres stattfinden (Vermeidungsmaßnahme VASB 2), kann das Eintre-
ten des Verbotstatbestandes sicher ausgeschlossen werden. Sollte die Baumaßnahme in die Brut-
zeit der Art fallen, ist im Anschluss an die Baufeldfreimachung, welche zwingend vor Beginn der 
Brutzeit stattfindet, eine Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze durch Fachpersonal durchzuführen 
(Vermeidungsmaßnahme VASB 3). Dies ist notwendig für den Fall, dass die Art trotz der vorange-
gangenen Baufeldfreimachung einen Nistplatz innerhalb der Fluchtdistanz zum Vorhabenstandort 
bezieht. Liegen eindeutige Hinweise auf Brutstandorte vor, finden innerhalb der artspezifischen 
Fluchtdistanz nach GASSNER et al. (2010) keine Bauarbeiten statt. 

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 
Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten wird unter Berücksichtigung der Vermeidungs-
maßnahmen nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit  

Maßnahme VASB 3: Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 
5 S. 1 und 5  BNatSchG 

Der Raubwürger kann potenziell brütend auf hohen Gehölzen der Ruderalfluren, auf Feldgehölzen 
und auf Baumreihen im UR vorkommen. Es kommt nicht zu vorhabenbedingten Fällungen oder Ein-
griffen in Gehölzbestände. Sofern die Bauaktivitäten außerhalb der Brutzeit zwischen dem 01.09. 
und 15.03. eines Jahres stattfinden (Vermeidungsmaßnahme VASB 2), kann eine störungsbedingte 
Nestaufgabe ausgeschlossen werden. Sollte die Baumaßnahme in die Brutzeit der Art fallen, ist im 
Anschluss an die Baufeldfreimachung, welche zwingend vor Beginn der Brutzeit stattfindet, eine Be-
satzkontrolle potenzieller Brutplätze durch Fachpersonal durchzuführen (Vermeidungsmaßnahme 
VASB 3). Dies ist notwendig für den Fall, dass die Art trotz der vorangegangenen Baufeldfreima-
chung einen Nistplatz innerhalb der Fluchtdistanz zum Vorhabenstandort bezieht. Liegen eindeutige 
Hinweise auf Brutstandorte vor, finden innerhalb der artspezifischen Fluchtdistanz nach GASSNER et 
al. (2010) keine Bauarbeiten statt. 

Der Verbotstatbestand der Verletzung oder Tötung von Tieren sowie der Entnahme oder Beschädi-
gung ihrer Entwicklungsformen wird unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen nicht er-
füllt. 
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Raubwürger (Lanius excubitor) 

Vogelart nach Anh. I der VS-RL 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit 

Maßnahme VASB 3: Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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KUCKUCK 

Kuckuck (Cuculus canorus) 

Vogelart nach Anh. I der VS-RL 

1  Grundinformationen  

Rote-Liste Status      Deutschland: 3         Sachsen: 3  

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Der Kuckuck ist ein in ganz Sachsen vorkommender Brutvogel. Deutliche Schwerpunkte liegen in 
gewässerreichen Teilen des Tief- und Hügellandes, ansonsten sind nur noch lückenhafte Vorkom-
men, insbesondere in unteren und mittleren Berglagen, zu finden. Seine Vertikalverbreitung reicht 
bis in Gipfellagen des Erzgebirges (STEFFENS et al. 2013). Der Kuckuck kommt in allen Teilen 
Deutschlands ohne größere Lücken vor. Der Bestand wird mit 38.000 – 62.000 Brutpaaren angege-
ben. In Sachsen liegt der Bestand bei aktuell ca. 1.600 – 3.500 Brutpaaren. Der langfristige Be-
standstrend ist negativ, mit einem leichten bis mäßigen Rückgang der Populationszahlen. 

Lebensraum und Lebensweise: 

Der Kuckuck bewohnt unterschiedlichste halboffene oder strukturreiche offene Landschaften mit 
einzelnen Sitzwarten und Röhrichten oder Moorheiden, in denen potenzielle Wirtsarten wie Teich- 
und Sumpfrohrsänger vorkommen. Weitere Wirtsvögel sind Gartengrasmücke, Neuntöter, Garten-
rotschwanz, Rotkehlchen, Bachstelze und Zaunkönig. Die Feldlerche gilt aktuell nicht als Wirtsvogel 
der Art (STEFFENS et al. 2013). Der Raubwürger kann als Wirt nicht ausgeschlossen werden. 

Brut: Der Kuckuck ist ein Brutschmarotzer, der seine Eier auf Nester anderer Arten verteilt. Der Pa-
rasitierungserfolg ist von Wirt zu Wirt verschieden. Die Brutdauer beträgt 11 bis 13 Tage. Die Nest-
lingsdauer ist wirtspezifisch und liegt zwischen 19 bis 24 Tagen. Nach SÜDBECK et al. (2025) liegt 
die Brutaktivität der Art zwischen Ende April und Anfang September. 

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann die Nester einer Vielzahl möglicher Wirtsvögel im UR zur Eiablage nutzen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1  

i. V. m. Abs. 5 S. 1-3 und 5 BNatSchG 

Wirtsvögel des Kuckucks sind Arten, die jährlich ihr Nest neu anlegen. Aufgrund der Kleinflächigkeit 
der vom Eingriff betroffenen Bereiche ist davon auszugehen, dass der vorhandene Gesamtlebens-
raum in Struktur und ausreichender Größe erhalten bleibt und es lediglich zu kleinräumigen Ver-
schiebungen, jedoch nicht zum Verlust ganzer Reviere kommt. Aufgrund der vergleichsweise gerin-
gen Spezialisierung der Arten und der daraus resultierenden großen Anteile an geeigneten Struktu-
ren sind angrenzend an den Geltungsbereich ausreichend Nistmöglichkeiten vorhanden. 

Der Verbotstatbestand der Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten wird nicht erfüllt. 
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Kuckuck (Cuculus canorus) 

Vogelart nach Anh. I der VS-RL 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 S. 1, 3 und 5 
BNatSchG 

Baubedingte Störungen, die zu einer Aufgabe von Gelegen führen können, sofern sie während der 
Brut- und Aufzuchtzeit stattfinden, sind für den Kuckuck und seine Wirtsvögel aufgrund ihrer gerin-
gen Störungsempfindlichkeit größtenteils auszuschließen. Da jedoch der Raubwürger als potenziel-
ler Wirtsvogel durch die baubedingten Störungen betroffen sein kann, ist das Eintreten des Ver-
botstatbestandes für den Kuckuck nicht ausschließbar. Beim Raubwürger handelt es sich nicht um 
einen Hauptwirt. Unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen können störungsbedingte 
Brutausfälle des Raubwürgers und zwangsläufig auch Brutausfälle des Kuckucks ausgeschlossen 
werden. 

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 
Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten wird unter Berücksichtigung der Vermeidungs-
maßnahmen nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit  

Maßnahme VASB 3: Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 
5 S. 1 und 5  BNatSchG 

Das Eintreten des Tötungs- und Verletzungsverbots für Altvögel des Kuckucks kann vorhabenbe-
dingt ausgeschlossen werden. Im Falle seiner Entwicklungsformen sind entsprechend seines poten-
ziellen Wirtes (Raubwürger) Vermeidungsmaßnahmen notwendig. Unter Berücksichtigung dieser 
Vermeidungsmaßnahmen (Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit, Besatzkontrolle und Bau-
zeitenregelung) können störungsbedingte Brutausfälle des Raubwürgers und zwangsläufig auch 
Brutausfälle des Kuckucks ausgeschlossen werden. 

Der Verbotstatbestand der Verletzung oder Tötung von Tieren sowie der Entnahme oder Beschädi-
gung ihrer Entwicklungsformen wird unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen nicht er-
füllt.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit  

Maßnahme VASB 3: Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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ROHRWEIH E 

Rohrweihe (Circus aeruginosus) 

Vogelart nach Anh. I der VS-RL 

1   Grundinformationen 

Rote-Liste Status      Deutschland: *             Sachsen: * 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Die Rohrweihe hat ihr Hauptvorkommen im sächsischen Tiefland, die höchste Bestandskonzentra-
tion liegt im Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet. Die aktuellen Bestandsschätzungen liegen zwi-
schen 400 und 600 Brutpaaren ((LfULG 2024). 

Lebensraum und Lebensweise: 

Die Rohrweihe besiedelt halboffene bis offene Landschaften und ist viel enger an Röhrichtbestände 
gebunden, als die verwandte Wiesenweihe. Die Nahrungsflächen liegen meist in Agrarlandschaften 
mit stillgelegten Äckern, unbefestigten Wegen und Saumstrukturen. Jagdreviere können eine Größe 
zwischen 1 bis 15 km² erreichen. Brutplätze liegen in den Verlandungszonen von Feuchtgebieten, 
an Seen, Teichen, in Flussauen und Rieselfeldern mit größeren Schilf- und Röhrichtgürteln (0,5 bis 
1 ha und größer). Das Nest wird im dichten Röhricht über Wasser angelegt. Seit den 1970er-Jahren 
brüten Rohrweihen verstärkt auch auf Ackerflächen, wobei Getreidebruten ohne Schutzmaßnahmen 
oftmals nicht erfolgreich sind. 

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend auf den Ackerflächen vorkommen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-

stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1  
i. V. m. Abs. 5 S. 1-3 und 5 BNatSchG 

Die Rohrweihe kann potenziell brütend auf den Ackerflächen im Geltungsbereich bzw. im UR vor-
kommen. Sie bezieht gemäß BAUER et al. (2005) sehr große Reviere. Die maximale Revierdichte 
liegt bei 14,5 Brutpaaren pro 100 km². Es kann also davon ausgegangen werden, dass sich maxi-
mal 1 Brutplatz auf den Vorhabenflächen befindet. 

Die Rohrweihe legt ihr Nest jedes Jahr neu an und zeigt nur ein geringes Territorialverhalten (LA-
NUK NRW), sodass die Fortpflanzungsstätte nach der Brutzeit keinem Schutz unterliegt und die Er-
füllung des Verbotstatbestandes bei rechtzeitiger Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit ausge-
schlossen werden kann (siehe Vermeidungsmaßnahme VASB 2). Erfolgt die Baufeldfreimachung erst 

im Frühjahr, so ist die Baumaßnahme unverzüglich anzuschließen. Durch diese Maßnahme wird be-
reits vor dem Beginn der Brutperiode die Art von der direkten Eingriffsfläche ferngehalten (im Sinne 
einer Vergrämung) und damit beginnende Bruten unterbunden. Gleichzeitig ist ein Ausweichen der 
Art auf umliegende Offenlandflächen als Nistplatz möglich. 

Während der Bauzeit stehen die ca. Eingriffsflächen nicht als Fortpflanzungsstätte zur Verfügung. 
Aufgrund der kurzen Bauzeit von mehreren Wochen und des Vorhandenseins weiterer, großer 
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Rohrweihe (Circus aeruginosus) 

Vogelart nach Anh. I der VS-RL 

Ackerflächen im direkten Umfeld bleibt die ökologische Funktion der Lebensstätten im räumlichen 
Zusammenhang gewahrt. 

Anlagebedingte Verluste potenzieller Brutplätze durch die FF-PV-Anlage sind nicht zu erwarten, da 
genug potenzielle Brutplätze in Form von Ackerland im Umkreis des Vorhabens zur Verfügung ste-
hen und die Vorhabenfläche im Vergleich zu den Ausweichflächen im Umkreis relativ klein ist.  

Unter Berücksichtigung der genannten Maßnahme (Vermeidungsmaßnahme VASB 2) wird der Ver-
botstatbestand der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 S. 1, 3 und 5 
BNatSchG 

Auf der direkten Eingriffsfläche kann eine Brut durch die Vermeidungsmaßnahme VASB 2 ausge-
schlossen werden. Bruten außerhalb und in unmittelbarer Nähe zum Vorhaben sind möglich. 

Die Rohrweihe gehört zu den Arten, die gegenüber störungsbedingten Brutzeitausfällen besonders 
empfindlich sind (BERNOTAT & DIERSCHKE 2021). Dabei beträgt die Stördistanz der Art nach GASSNER 
et al (2010) 200 m. Aufgrund der Habitatausstattung im Umkreis um die Vorhabenflächen kann 
nicht ausgeschlossen werden, dass die Art auch innerhalb der Stördistanz um die Eingriffsfläche 
brütet. Um Störungen während der Brut- und Aufzuchtzeit zu vermeiden, die zu einer Aufgabe von 
Gelegen führen, erfolgt vor Baubeginn eine Besatzkontrolle, bei Positivnachweis dann im artspezifi-
schen Abstand eine Bauzeitenbeschränkung, die alle Bauflächen und Baumaßnahmen umfasst (Ver-
meidungsmaßnahme VASB 3).  

Unter Berücksichtigung der genannten Maßnahmen ist eine Verschlechterung des Erhaltungszu-
standes der lokalen Population nicht abzuleiten. Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens 
wird nicht erfüllt: 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit 

Maßnahme VASB 3: Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 
5 S. 1 und 5  BNatSchG 

Im Zuge der Bauaktivitäten werden die vorhandenen Ackerflächen u. a. durch das Befahren und 
kleinflächige Bodeneingriffe temporär beansprucht. Da die Rohrweihe ihre Nester auch in Ackerflä-
chen mit ausreichend hoher Vegetation (Raps- und Getreidefelder) anlegt, ist nicht ausgeschlossen, 
dass im Zuge der Bauaktivitäten Nester mit Eiern zerstört oder noch nicht flugfähige Jungvögel ge-

tötet werden. Im Zuge der Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit ist die Ansiedlung und die 
nachfolgende Gefährdung bzw. Tötung von Individuen und ihrer Entwicklungsformen ausgeschlos-
sen (Vermeidungsmaßnahme VASB 2). Sollte die Baumaßnahme in die Brutzeit der Art fallen, ist im 
Anschluss an die Baufeldfreimachung, welche zwingend vor Beginn der Brutzeit stattfindet, eine Be-
satzkontrolle potenzieller Brutplätze durch Fachpersonal durchzuführen (Vermeidungsmaßnahme 
VASB 3). Dies ist notwendig für den Fall, dass die Art trotz der vorangegangenen Baufeldfreima-
chung einen Nistplatz innerhalb der Fluchtdistanz zum Vorhabenstandort beziehen. Liegen 
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Rohrweihe (Circus aeruginosus) 

Vogelart nach Anh. I der VS-RL 

eindeutige Hinweise auf Horststandorte vor, finden innerhalb der artspezifischen Fluchtdistanz nach 
GASSNER et al. (2010) keine Bauarbeiten statt. 

Unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahme wird der Verbotstatbestand der Tötung nicht 
erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit 

Maßnahme VASB 3: Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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GILDE DER BRU TVÖG EL D ES OF FENLAND ES 

Brutvögel des Offenlands  

Feldlerche (Alauda arvensis), Wachtel (Coturnix coturnix), Wachtelkönig (Crex crex), Schafstelze (Motacilla 

flava), Rebhuhn (Perdix perdix), Kiebitz (Vanellus vanellus) 

Vogelarten nach Anh. I der VS-RL 

1 Grundinformationen  

Feldlerche 

Rote-Liste Status      Deutschland: 3            Sachsen: V 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Die Feldlerche zählt mit einem Bestand von ca. 35.000 bis 80.000 Brutpaaren zu den häufigsten 

Brutvogelarten in Sachsen und ist im gesamten Freistaat nahezu gleichmäßig verteilt. Geringere 
Dichten finden sich in den dicht bebauten Regionen um Dresden und Chemnitz sowie den großen 
Waldgebieten, insbesondere des Westerzgebirges (LfULG 2024). 

Lebensraum und Lebensweise: 

Die Feldlerche besiedelt weitgehend offene Landschaften und damit insbesondere Kulturlebens-
räume wie Grün- und Ackerland. Sie ist aber auch in Hochmooren, Heidegebieten oder größeren 

Waldlichtungen zu finden. Bei der Feldlerche handelt es sich um einen Bodenbrüter, der sein Nest 
in niedriger Gras- und Krautvegetation anlegt.  

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend auf den Acker- und Grünlandflächen vorkommen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

Wachtel 

Rote-Liste Status      Deutschland: V            Sachsen: * 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Die Wachtel kommt im gesamten sächsischen Gebiet vor, mit Ausnahme geschlossener Waldkom-
plexe und dicht besiedelter Regionen. Die aktuellen Bestandsschätzungen liegen zwischen 1.500 
und 3.000 Brutpaaren (LfULG 2024). 

Lebensraum und Lebensweise: 

Die Wachtel besiedelt offene Lebensräume und in Europa fast ausschließlich Agrarlandschaften mit 
möglichst busch- und baumfreien Äckern, Grünland und Ruderalfluren. Bei der Wachtel handelt es 
sich um einen Bodenbrüter, der das Nest in höherer Kraut- und Grasvegetation anlegt. 
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Brutvögel des Offenlands  

Feldlerche (Alauda arvensis), Wachtel (Coturnix coturnix), Wachtelkönig (Crex crex), Schafstelze (Motacilla 

flava), Rebhuhn (Perdix perdix), Kiebitz (Vanellus vanellus) 

Vogelarten nach Anh. I der VS-RL 

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend auf den Acker- und Grünlandflächen vorkommen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

Wachtelkönig 

Rote-Liste Status      Deutschland: 1            Sachsen: 2 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Der Wachtelkönig kommt im gesamten sächsischen Gebiet vor, vor allem in den Kammlagen und 

Flussauen des Erzgebirges. Die aktuellen Bestandsschätzungen liegen zwischen 100 und 150 Brut-
paaren (LfULG 2024). 

Lebensraum und Lebensweise: 

Der Wachtelkönig besiedelt offene bis halboffene Niederungslandschaften der Fluss- und Talauen 
sowie Niedermoore und hochwüchsige Feuchtwiesen. Er ist aber auch in großräumigen Ackerflä-
chen anzutreffen. Die Siedlungsdichte kann bis zu 1 Brutpaar auf 10 ha betragen. Das Nest wird in 
Bodenmulden an Standorten mit ausreichender Deckung angelegt. 

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend auf den Acker- und Grünlandflächen vorkommen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

Schafstelze 

Rote-Liste Status      Deutschland: *            Sachsen: V 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 
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Brutvögel des Offenlands  

Feldlerche (Alauda arvensis), Wachtel (Coturnix coturnix), Wachtelkönig (Crex crex), Schafstelze (Motacilla 

flava), Rebhuhn (Perdix perdix), Kiebitz (Vanellus vanellus) 

Vogelarten nach Anh. I der VS-RL 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Die Schafstelze besiedelt das sächsische Tiefland bis ca. 200 m ü. NN. Besonders verbreitet ist sie 
im Delitzscher Ackerland und in den Elbeniederungen in Nordsachsen. Die aktuellen Bestandsschät-
zungen liegen zwischen 3.000 und 6.000 Brutpaaren (LfULG). 

Lebensraum und Lebensweise: 

Die Schafstelze besiedelt extensiv bewirtschaftete Mäh- und Streuwiesen und außerdem Viehwei-
den. Den ursprüngliche Lebensraum der Art bildeten Pfeifengraswiesen in Feuchtgebieten. Die 
Schafstelze besiedelt auch Ackerland mit einem hohen Anteil an Hackfrüchten sowie Mais- und Ge-
treideäcker. 

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend auf den Acker- und Grünlandflächen vorkommen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

Rebhuhn 

Rote-Liste Status      Deutschland: 2            Sachsen: 1 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Restvorkommen des ehemals in Sachsen weit verbreiteten Rebhuhns bestehen u. a. noch in der 
östlichen Oberlausitz, im Westlausitzer Hügel- und Bergland, im Leipziger Land und im Vogtland. 
Die aktuellen Bestandsschätzungen liegen zwischen 50 und 100 Brutpaaren (LfULG 2024). 

Lebensraum und Lebensweise: 

Als ursprünglicher Steppenbewohner besiedelt das Rebhuhn offene, gerne auch kleinräumig struk-
turierte Kulturlandschaften mit Ackerflächen, Brachen und Grünländern. Wesentliche Habitatbe-
standteile sind Acker- und Wiesenränder, Feld- und Wegraine sowie unbefestigte Feldwege. Hier 
finden Rebhühner ihre vielfältige Nahrung sowie Magensteine zur Nahrungszerkleinerung. Die Sied-
lungsdichte kann 0,5 bis 1,2 Brutpaare auf 10 ha betragen. Das Nest wird am Boden in flachen 
Mulden angelegt. 

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend auf den Acker- und Grünlandflächen vorkommen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet.  
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Brutvögel des Offenlands  

Feldlerche (Alauda arvensis), Wachtel (Coturnix coturnix), Wachtelkönig (Crex crex), Schafstelze (Motacilla 

flava), Rebhuhn (Perdix perdix), Kiebitz (Vanellus vanellus) 

Vogelarten nach Anh. I der VS-RL 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

Kiebitz 

Rote-Liste Status      Deutschland: 2            Sachsen: 1 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Der Kiebitz ist in Sachsen inselartig vor allem im Tiefland verbreitet. In walddominierten und tro-
ckenen Gebieten fehlt er komplett. Die aktuellen Bestandsschätzungen liegen zwischen 100 und 
200 Brutpaaren (LfULG 2024). 

Lebensraum und Lebensweise: 

Der Kiebitz ist ein Charaktervogel offener Grünlandgebiete und bevorzugt feuchte, extensiv ge-
nutzte Wiesen und Weiden. Seit einigen Jahren besiedelt die Art verstärkt auch Ackerland. Dort ist 
der Bruterfolg stark abhängig von der Bewirtschaftungsintensität und fällt oft sehr gering aus. Bei 
der Wahl des Neststandortes werden offene und kurze Vegetationsstrukturen bevorzugt. Auf einer 
Fläche von 10 ha können 1 bis 2 Brutpaare vorkommen.  

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend auf den Acker- und Grünlandflächen vorkommen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1  
i. V. m. Abs. 5 S. 1-3 und 5 BNatSchG 

Alle Arten können potenziell brütend auf den Acker- und Grünlandflächen im UR vorkommen. Als 
bodenbrütende Arten legen Brutvögel des Offenlandes jedes Jahr ein neues Nest an, bei einigen 
Arten wie z. B. Kiebitz oder Wachtelkönig, verlassen die Jungen kurz nach dem Schlupf das Nest 
(vgl. BAUER et al. 2005, LANUK NRW o. J.). Somit unterliegen die Fortpflanzungsstätten nach der 
Brutzeit keinem Schutz und die Erfüllung des Verbotstatbestandes bei rechtzeitiger Baufeldfreima-
chung außerhalb der Brutzeit kann ausgeschlossen werden (siehe Vermeidungsmaßnahme VASB 2). 
Erfolgt die Baufeldfreimachung erst im Frühjahr, so ist die Baumaßnahme unverzüglich anzuschlie-
ßen. Durch diese Maßnahme wird bereits vor dem Beginn der Brutperiode die jeweilige Art von der 
direkten Eingriffsfläche ferngehalten (im Sinne einer Vergrämung) und damit beginnende Bruten 
unterbunden. Gleichzeitig ist ein Ausweichen der Arten auf umliegende Offenlandflächen als Nist-
platz möglich. 

Während der Bauzeit stehen die Eingriffsflächen nicht als Fortpflanzungsstätte zur Verfügung. Auf-
grund der kurzen Bauzeit von mehreren Wochen und des Vorhandenseins weiterer Acker- und 
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Brutvögel des Offenlands  

Feldlerche (Alauda arvensis), Wachtel (Coturnix coturnix), Wachtelkönig (Crex crex), Schafstelze (Motacilla 

flava), Rebhuhn (Perdix perdix), Kiebitz (Vanellus vanellus) 

Vogelarten nach Anh. I der VS-RL 

Grünlandflächen im direkten Umfeld bleibt die ökologische Funktion der Lebensstätten im räumli-
chen Zusammenhang gewahrt. 

Anlagebedingte Verluste potenzieller Brutplätze durch die FF-PV-Anlage sind nicht zu erwarten, da 
genug potenzielle Brutplätze in Form von Acker- und Grünlandflächen im direkten Umkreis des Vor-
habens zur Verfügung stehen und die Vorhabenfläche im Vergleich zu den Ausweichflächen im Um-

kreis relativ klein ist. 

Unter Berücksichtigung der genannten Maßnahme wird der Verbotstatbestand der Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 S. 1, 3 und 5 
BNatSchG 

Auf der direkten Eingriffsfläche können Bruten der Arten durch die Vermeidungsmaßnahme VASB 2 
(Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit) ausgeschlossen werden. Bruten außerhalb und in un-
mittelbarer Nähe zum Vorhaben sind möglich. Bei der Feldlerche handelt es sich nach BERNOTAT & 

DIERSCHKE (2021) nicht um eine störungsempfindliche Art. Wachtel, Wachtelkönig und Schafstelze 
besitzen nur eine geringe Störempfindlichkeit. Für diese Arten können relevante Störungen am 
Brutplatz ausgeschlossen werden. Rebhuhn und Kiebitz besitzen eine Fluchtdistanz von 100 m 
(GASSNER et al. 2010) und zählen zu den Arten mit einer mittleren Störungsempfindlichkeit. Da die 
Störungen nur temporär wirken und somit lediglich maximal eine Brutsaison von baubedingten Be-
unruhigungen betroffen ist, kann eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der jeweiligen lo-
kalen Population durch Störwirkungen ausgeschlossen werden. 

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren, während der Fortpflanzungs-,  
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten wird unter Berücksichtigung der Ver-
meidungsmaßnahme nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 
5 S. 1 und 5  BNatSchG 

Im Zuge der Bauaktivitäten werden die vorhandenen Acker- und Grünlandflächen durch das Befah-
ren und kleinflächige Bodeneingriffe temporär beansprucht. Da die Brutvögel des Offenlandes ihre 
Nester auch in Acker- und Grünlandflächen anlegen, ist nicht ausgeschlossen, dass im Zuge der 
Bauaktivitäten Nester mit Eiern zerstört oder noch nicht flugfähige Jungvögel getötet werden. Im 
Zuge der Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit ist die Ansiedlung und die nachfolgende Ge-
fährdung bzw. Tötung von Individuen und ihrer Entwicklungsformen ausgeschlossen (Vermeidungs-
maßnahme VASB 2). 
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Brutvögel des Offenlands  

Feldlerche (Alauda arvensis), Wachtel (Coturnix coturnix), Wachtelkönig (Crex crex), Schafstelze (Motacilla 

flava), Rebhuhn (Perdix perdix), Kiebitz (Vanellus vanellus) 

Vogelarten nach Anh. I der VS-RL 

Unter Berücksichtigung der genannten Vermeidungsmaßnahme wird der Verbotstatbestand der Tö-
tung nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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GILDE DER S TÖRUNGSEMPFI NDLICH EN GR EIFVÖG EL  

Störungsempfindliche Greifvögel  

Baumfalke (Falco subbuteo), Schwarzmilan (Milvus migrans), Rotmilan (Milvus milvus), Wespenbussard (Pernis 

apivorus) 

Vogelarten nach Anh. I der VS-RL 

1 Grundinformationen 

Baumfalke 

Rote-Liste Status      Deutschland: 3             Sachsen: 3 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Bedeutende Vorkommensgebiete des Baumfalken in Sachsen sind die Großenhainer Pflege und die 
angrenzende Elbaue, die Lausitzer Heide- und Teichlandschaften, die Muldeaue bei Eilenburg, die 
Dübener Heide, das Lösshügelland um Frohburg und das Untere/Mittlere Vogtland. Die generell 
nicht hohen Dichten in Sachsen nehmen zum Gebirge hin noch ab (höchstgelegene Brutplätze im 
Erzgebirge bei 950 m ü. NN) (LfULG). In Sachsen kommen 200 bis 300 Brutpaare vor (LfULG 
2024).   

Lebensraum und Lebensweise: 

Die Brutplätze liegen in Sachsen meist an lichten Bestandsrändern von Kiefernalthölzern, auch an 
Rändern von Misch- oder Auwäldern oder in Feldgehölzen, im Bergland auch in randständigen Alt-
fichten, jedoch selten im Inneren größerer Waldungen. In Teilen von Sachsen (z. B. Nordwestsach-
sen) ist eine zunehmende Besiedlung der offenen Feldflur zu beobachten, wo vor allem Gittermas-
ten von Hochspannungstrassen (neben hohen Einzelbäumen und Pappelreihen) als Brutplatz ge-
nutzt werden. Als Nestnachnutzer (der nicht selbst baut) bevorzugt der Baumfalke neuere Nester 
von Krähenvögeln.  

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend in Feldgehölzen und Baumreihen und -gruppen außerhalb des Gel-
tungsbereiches vorkommen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

Schwarzmilan 

Rote-Liste Status      Deutschland: *            Sachsen: * 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Im Tief- und Hügelland ist die Art ein verbreiteter Brutvogel mit deutlicher Abnahme ab 200 m ü. 
NN und nur noch wenigen Brutvorkommen > 300 m ü. NN. Lediglich im Vogtland besteht ein stabi-
leres Vorkommen mit > 10 Brutpaaren um 400– 500 m ü. NN. Hauptvorkommen liegen in den 
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Störungsempfindliche Greifvögel  

Baumfalke (Falco subbuteo), Schwarzmilan (Milvus migrans), Rotmilan (Milvus milvus), Wespenbussard (Pernis 

apivorus) 

Vogelarten nach Anh. I der VS-RL 

gewässerreichen Teilen Nordwestsachsens, insbesondere der Elbe- und Muldeaue, sowie im Elbe-
Röder-Gebiet und im Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet, hier mit Schwerpunkt in der Spreeaue. 
In Sachsen liegt der Bestand bei aktuell ca. 700 – 900 Brutpaaren, was einem Anteil von ca. 10 % 
am gesamtdeutschen Bestand entspricht. 

Lebensraum und Lebensweise: 

Der Schwarzmilan besiedelt halboffene Landschaften oder landwirtschaftlich genutzte Gebiete mit 
Waldanteilen in der Nähe von Gewässern. Wichtig ist eine gute Nahrungsgrundlage, wobei die Art 
gerne Mülldeponien besucht. Er kann jedoch nach Mäheinsätzen auf Intensivwiesen ebenso beo-
bachtet werden, wie beim Aufsammeln von Aas an Straßenrändern (SÜDBECK et al. 2025).  

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend in Feldgehölzen, Baumreihen und -gruppen außerhalb des Gel-
tungsbereiches vorkommen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

Rotmilan 

Rote-Liste Status      Deutschland: *            Sachsen: * 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Der Rotmilan brütet in offenen und reich gegliederten Landschaften vom Tiefland bis ins mittlere 
Bergland (meist unter 600 m ü. NN). Als Horststandorte werden lichte Randlagen von Laubwäldern, 
Feldgehölze und Baumreihen gewählt, bei entsprechendem Nahrungs- und Brutplatzangebot ist 
auch kolonieartiges Brüten möglich. Mit einem Bestand von ca. 1.000 – 1.400 Brutpaaren stellt 
Sachsen ein Schwerpunktvorkommen des Rotmilans dar, mit der höchsten Dichte in Nordwest-
Sachsen (LfULG 2024). 

Lebensraum und Lebensweise: 

Lebensraum des Rotmilans sind vielfältig strukturierte Landschaften, die durch einen häufigen 
Wechsel von bewaldeten und offenen Biotopen charakterisiert sind; selten größere, geschlossene 
Waldgebiete. Die Nahrungssuche erfolgt in offenen Feldfluren, Grünland- und Ackergebieten und 
im Bereich von Gewässern, aber ebenfalls an Straßen, Müllplätzen und in bzw. am Rande von Ort-
schaften. Entgegen den Lebensraumansprüchen weisen die großflächigen Ackerbaugebiete Ost-
deutschlands mit vergleichsweise geringer Strukturvielfalt (Börden) die höchsten Siedlungsdichten 
auf. 

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend in Feldgehölzen, Baumreihen und -gruppen außerhalb des Gel-
tungsbereiches vorkommen. 
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Störungsempfindliche Greifvögel  

Baumfalke (Falco subbuteo), Schwarzmilan (Milvus migrans), Rotmilan (Milvus milvus), Wespenbussard (Pernis 

apivorus) 

Vogelarten nach Anh. I der VS-RL 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

Wespenbussard 

Rote-Liste Status      Deutschland: V            Sachsen: V 

Art im UR                    nachgewiesen        potenziell möglich  

Erhaltungszustand der Art in Sachsen: 

 günstig  unzureichend  schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation: 

Der Wespenbussard ist in Sachsen flächendeckend in geringen Dichten vertreten, die höchsten 
Dichten werden im Tief- und Hügelland erreicht. Die aktuellen Bestandsschätzungen liegen zwi-
schen 100 und 250 Brutpaaren (LfULG 2024). 

Lebensraum und Lebensweise: 

Der Wespenbussard besiedelt reich strukturierte, halboffene Landschaften mit alten Baumbestän-
den. Die Nahrungsgebiete liegen überwiegend an Waldrändern und Säumen, in offenen Grünland-
bereichen (Wiesen und Weiden), aber auch innerhalb geschlossener Waldgebiete auf Lichtungen. 
Der Horst wird auf Laubbäumen in einer Höhe von 15 bis 20 m errichtet, alte Horste von anderen 
Greifvogelarten werden gerne genutzt. 

Vorkommen im UR: 

Der Auszug aus der Artdatenbank Sachsen liefert keine Hinweise auf Vorkommen der Art im UR. 
Die Art kann potenziell brütend in Feldgehölzen und Baumreihen und -gruppen außerhalb des Gel-
tungsbereiches vorkommen. 

Lokale Population:  

Ohne genauere Kartierung vor Ort lässt sich die lokale Population nicht ableiten. Der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population wird daher am Erhaltungszustand der Population in Sachsen abgelei-
tet. Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)     gut (B)   mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1  
i. V. m. Abs. 5 S. 1-3 und 5 BNatSchG 

Die Arten können potenziell brütend in Feldgehölzen, Baumreihen und -gruppen im UR (außerhalb 
des Geltungsbereiches) vorkommen. Es kommt vorhabenbedingt zu keinen Eingriffen in Gehölzbe-
stände. 

Der Verbotstatbestand der Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten wird nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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Störungsempfindliche Greifvögel  

Baumfalke (Falco subbuteo), Schwarzmilan (Milvus migrans), Rotmilan (Milvus milvus), Wespenbussard (Pernis 

apivorus) 

Vogelarten nach Anh. I der VS-RL 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 S. 1, 3 und 5 
BNatSchG 

Die Eingriffsflächen umfassen ausschließlich Acker- und Grünlandflächen, auf denen Bruten der Ar-
ten ausgeschlossen sind. Bruten in unmittelbarer Nähe zum Vorhaben sind jedoch möglich. Die Ar-
ten sind nach BERNOTAT & DIERSCHKE (2021) gegenüber störungsbedingten Brutzeitausfällen beson-
ders empfindlich. Aufgrund der Habitatausstattung können Bruten der Arten im Umfeld der Vorha-
benfläche nicht ausgeschlossen werden. Sofern die Bauaktivitäten außerhalb der Brutzeit zwischen 
dem 01.09. und 15.03. eines Jahres stattfinden (Vermeidungsmaßnahme VASB 2), kann das Eintre-
ten des Verbotstatbestandes ausgeschlossen werden. Sollte die Baumaßnahme in die Brutzeit der 
Arten fallen, ist im Anschluss an die Baufeldfreimachung, welche zwingend vor Beginn der Brutzeit 
stattfindet, eine Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze durch Fachpersonal durchzuführen (Vermei-
dungsmaßnahme VASB 3). Dies ist notwendig für den Fall, dass die Arten trotz der vorangegange-
nen Baufeldfreimachung Nistplätze innerhalb der Fluchtdistanz zum Vorhabenstandort beziehen. 
Liegen eindeutige Hinweise auf Horststandorte vor, finden innerhalb der artspezifischen Fluchtdis-
tanz nach GASSNER et al. (2010) keine Bauarbeiten statt. 

Unter Berücksichtigung der oben genannten Vermeidungsmaßnahmen wird Verbotstatbestand des 
erheblichen Störens von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 
und Wanderungszeiten nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit 

Maßnahme VASB 3: Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 

5 S. 1 und 5  BNatSchG 

Es kommt nicht zu vorhabenbedingten Eingriffen in Gehölzbestände. Die Eingriffsflächen beschrän-
ken sich auf Ackerflächen und Intensivgrünland, welche keine geeigneten Habitate für die Greifvö-
gel darstellen. Sofern die Bauaktivitäten außerhalb der Brutzeit zwischen dem 01.09 und 15.03 ei-
nes Jahres stattfinden (Vermeidungsmaßnahme VASB 2), kann eine störungsbedingte Nestaufgabe 
ausgeschlossen werden.  

Sollte die Baumaßnahme in die Brutzeit der jeweiligen Art fallen, ist vor Baubeginn in den an den 
Geltungsbereich angrenzenden Bereichen eine Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze durch Fach-
personal durchzuführen (Vermeidungsmaßnahme VASB 3). Liegen eindeutige Hinweise auf Brut- 
bzw. Horststandorte vor, finden in einem artspezifischen Umkreis um den (mutmaßlichen) Nist-
standort innerhalb der artspezifischen Fluchtdistanz nach GASSNER et al. (2010) keine Bauarbeiten 
statt.  

Unter Berücksichtigung der genannten Vermeidungsmaßnahme wird der Verbotstatbestand der Tö-

tung nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

Maßnahme VASB 2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit 

Maßnahme VASB 3: Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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7 FAZIT 

Für Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie (Reptilien) kann das Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß 

§ 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden. 

Zum Schutz der durch das Vorhaben (potenziell) betroffenen Europäischen Brutvogelarten (Bodenbrüter im Of-

fenland, Gehölzbrüter, störungsempfindliche Greifvögel) wurden im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Prü-

fung drei spezielle Vermeidungsmaßnahmen entwickelt (vgl. Kap. 6.1.1). Diese beinhalten eine Ökologische 

Baubegleitung (Vermeidungsmaßnahme VASB 1), die Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit (Vermeidungs-

maßnahme VASB 2) und die Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze sowie eine Bauzeitenregelung (Vermeidungs-

maßnahme VASB 3). Diese Vermeidungsmaßnahmen dienen dem Schutz von (potenziell) vorkommenden Brutvö-

geln vor einer baubedingten Tötung bzw. Störung sowie dem Schutz der Fortpflanzungsstätten der Brutvögel 

des Offenlandes. Unter Berücksichtigung dieser Vermeidungsmaßnahme kann das Eintreten von Verbotstatbe-

ständen gemäß § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG auch für die planungsrelevanten Brutvogelarten ausge-

schlossen werden. 
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